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Gewitterstimmuns im Dritten Reich
Selbst das GroBmaul Goebbels in die Defensive gedrängt

! Der weg des Bundes

der Landwirte
minisler Spina und Konrad Henlein

Pogromhetze und Kommunistenprozesse als Ablenkungsmanöver
B r r l i n, 12 . Mn ! . Tast die Mißstimmung itficr da - herrschende Regime bereit - « eite

Kreise der Bevölkerung ersaht und einen Grad erreicht bat , der den führende » Razigrößen
rrnsteBesorgni - einflößt , geht schon daran - hervor , daß sich der Reichs - Rrklamr -

chrf der Partei » Herr Dr . G o e b d e l - , bemüßigt fühlt , einen eigenen Feldzug „ gegen
d i e M i e - m a ch e r und K r i t i k a st e r " ins Werk zu sehen . In vielen Orten «er¬
den Rednerkurse organisiert , in denen slirgende Redner gegen die Miesmacherei an - grbildct
werden .

Auch die zahlreichen Rrdeübungen verschiedener Razigrößen in letzter Zeit , die vor den
Arbeitern drn Unternehmern und vor den Bauern den Großgrundbesitzern den . „ K a m p f "
ansagten , legen Zeugnis dafür ab , daß die Herrschaften sich trotz allen gegenteiligen Bersiche »
rangen in ihrer Haut nicht mehr recht wohl fühlen und alle - daransetzrn wollen , nm die

Massen durch neue Versprechungen und Brrtröstnngen , aber auch durch eine neue Indrnhetze
abzulenken und so weiterhin bei der Stange zu halten .

In ganz großem Stil hat der oberste Propagandachef Dr . Goebbels gestern diesen
neueste » Feldzug gegen die Miesmacherei im Rahmen einer Kundgebung im Verliner Sport¬
palast osfizirlt eröffnet .

Einleitend muhte Goebbels zugebcn , daß
eine Reihe nationalsozialistischer Programms¬
punkte , vor allem auf wirtschaftlichem Gebiet ,

noch nicht eingelöst worden seien :
die nationalsozialistische Regierung sei angeblich
unter dem Zwange der Situation gestanden und

hätte nicht, . Versuche unter¬

nehmen können , von denen

sie nicht wußte , ob sie gelin¬

gen werden " ; darum hätte sie Experi¬
mente auf spätere ( ? ) bessere Zeiten ver¬

schoben .
Im weiteren Verlauf der Rede bemühte sich

Goebbels , die Schuld vor allem wieder a u f d i e

Juden abzuwälzen , und erging sich in

offenen Drohungen mit weiteren

Judenverfolgungen sür den Fall , daß das Aus¬

land dem Nazircgime weiter mit dem „ anonymen
Boykott " begegne , der „ auf unsere jüdischen Mit¬

bürger " zurückzuführen sei . Er könne aber nicht ,

weil die ausländischen Juden Deutschland boykot¬
tieren , die Jndengesctzgcbung zurückzichen , son¬
dern man müsse „ dise Krise eben durchstehen ".

Welches Ausmaß diese — aus offiziellen
Mund wohl noch nie so offen verkündete —

Pogromhetze annahm , geht aus folgenden Zitaten
hervor :

„ Die Juden meinen vielleicht , ihren jüdischen

Mitbürgern in Tentschland damit ( mit dem

Bohkatt ! ) einen Dienst zu tun . Sie tun da -

Schlimmste , was sie überhaupt tun können , denn

sie sallrn nicht glauben , wenn sie in der Tat den

Vankalt sa weit trieben , daß er wirklich eine ernst -

liche Bedrahung unserer wirtschaftlichen Situation

Aach einigen Ausfällen gegen das Zentrum
und gegen Kardinal Faulhaber kündigte Goebbels

noch an , daß es weiterhin weder eine

katholische noch eine prote st an¬

tische Presse mehr geben könne .

An die Adresse der Westmächte gewendet ,
erklärte Goebbels schließlich , daß ihm ein d c m o-
k r a t i s ch e S Frankreich viel besser gefallt al -
ein nationalsozialistische - ; der Nationalsozialis¬
mus sei kein Exportartikel , sondern ein deutsches
Patent . Nach Wiederholung der nicht mehr ganz
neuen Behauptung , daß die SA letzten Endes

auch Frankreich vor dem Bolschewismus gerettet
habe , versicherte er sogar noch , daß die SA eine

Truppe der Ordnung und Disziplin ( l ) sei .

Zum Schluß mußte er sich noch mit den Be¬

hauptungen der ausländischen Presse au - cin »

andrrsetzrn , wonach da - Prestige de - Re¬

gime - im Lande gesunken sei .

Auch wenn Goebbels dabei wieder in altgewohn¬
ter Weise den Mund aufriß und prahlerisch ver¬

kündete , daß mancher Minister drS Auslandes sich

beglückwünschen könne , wenn er eine so lange

Zeit vor sich hätte , wir die deutschen Minister , so

konnte er damit doch nicht den Eindruck an¬

der Welt schaffen , daß das Regime sich schon

in der Defensive befindet nnd die allge¬

meine Vollsstimmung gegen sich bereits als

einen sehr ernsten Faktor ins Kaltiil ziehen muß .

•

Aus einer anderen Rede , die der Berliner
I Gauleiter Staatsrat Große gehalten hat , geht
'

hervor , daß man sich doch nicht auch noch die Kir ¬

chen durch weitere Provokationen auf den Hal -

Hetzen will . Grohe versicherte , die Partei sei immer

bemüht gewesen , den Wünschen der Kirche cnt -

gegenzukommen . Tie Parteigenossen sollen des¬

halb nicht mehr in Uniform in die Kirche gehen ,
sondern beim Kirchenbesuch Zivilklcidnng tragen .

Auch bei Nazifcstlichkeiten sollen in Zulunft keine

FcldgottcSdienstc mehr abgehaltcn werden über

Wunsch kirchlicher Vertreter .

In der Iudcnhetze wurde Goebbels heute

überdies auch von dem Reichsbannerführcr Darre

unterstützt , der auf einer Baucrntagung in Bres¬

lau erklärte , Gott habe in letzter Mi¬

nute vor zwölf Hitler geschickt , um

in letzter Minute noch . einmal den Juden die

Weltherrschaft zu entreißen .

Thaimann

als nächstes Opfer ?
Die Ablenkungsmanöver sollen in nächster

. Zeit auch noch durch eine Reihe groß ausgemachter

politischer Prozesse gegen die „ Feinde de -

Regime - " fortgesetzt werden . Dazu gehören

verschiedene Kommuni st en Prozesse

wegen früherer Schießereien mit der DA. , bzw .

mit der Polizei . Auch den Prozeß gegen Thäl¬

mann , drn das DRV . für die nächste Zeit an¬

kündigt , dürfte in diesen Rahme » fasten .

Ein verheimlichter Prozeß

Dagegen wird ein anderer Prozeß , dem

die angebliche Spionage in den JohanniStaker
Werken zugrunde liegt , Ivo Versuche mit einem

nicht explosiblen Dampfmotor sür Flugzeuge ge¬

macht werden , mit größter Heimlichkeit hinter

geschlossenen Türen verhandelt , weil die Spionage

von Polen a us g c h t, das man angesichts

des neuen deutsch - polnischen Vertrages auf keinen

Fast durch eine Ausmachung dieser Affäre ver¬

stimmen will . Ein Pariser Blatt meldet hiezu so -

I gar , daß die in die Affäre verlvickelte Frau des

Ehesingenirurs der Sienicnslvcrke , v o n B c r g,

zum Tode und der polnische Rittmeister von

S o s n o w s l i zu 20 Jahren Zuchthaus verur¬

teilt warden sei . Tic deutsche Presse bringt über

diesen Prozeß nicht ein Wort .

darsteklen würde , daß wir deshalb die Juden frei ; ■

ausgehen ließen . Haß und Wnt und Verzweiflung \
des deutschen Volkes würden sich dann zuerst a n I

die halten , die im Lande

greisba sin d. »

„ Wenn die Juden glauben , daß der «iiblvtige

Verlauf der deutschen Revolution ihnen das Recht

gebe , in altgewohntrrFrechheit
nnd Arroganz wieder das deutsche Volk

zn reizen nnd z « provozieren , so sollen

sie unsere Geduld nicht all¬

zusehr auf die Probe stellen .

Wir haben die Juden geschont . Wenn sie aber

meinen , sie könnten deshalb wieder auf deutsche

Bühnen , um dem deutschen Volke Kunst darzu¬

bieten , wenn sie meinen , sie könnten wieder in

den RrdaktionSstnben auftauchen , um deutsche Zei -

lungen zu schreibe », wenn sie wieder über den

Kurfürstrndamm flanieren , als wenn gar nicht¬

geschehen wäre , so mögen ihnen diese Worte als

l e tz t e W a r n n n g dienen . Sie haben sich

in Tentschland so nnfznfübren , wie sich da - für

Gäste gehört . "

Nach den Juden bekamen auch noch diejeni¬

gen ihren Teil, - die sich die Durchdringung der

Kirchen mit dem Halcnlrenzgcist nicht wider¬

spruchslos gefallen lassen wollen .

Goebbels erklärte , wenn die „»»zeitliche Reak¬

tion " nun versuche , den Kampf gegen den National¬

sozialismus auf dem Ilmwege über die Kirche fort¬

zusetzen , so würde , die Partei auch dies zn verhin¬

dern wissen . Nicht die Kirchen führen angeblich die¬

sen Kampf , sondern nur ganz kleine Klüngel , die aus

politischen Motiven kämpften .
I

In Sicherheit

Dio »Deutsche Landpost " , das Blatt des

Hcrrn Ministers Spina , hat sich in der letzten

Zeit im Kampfe gegen uns zwar keine Zurück -
Haltung auserlegt , aber ihr Ton war etwas

maßvoller und unsicherer als sonst . Vielleicht

kommt dies daher , daß man sich bei den deut¬

schen Agrariern mit der Lösung der kitzligen

Frage beschäftigte , welche Funktion die deutschen

Bauern in der Politik deS Landes fernerhin
crfiillcn wollen . Herr Spina wurde vor einigen
Monaten mit Pauken und Trompeten zum Füh .
rer des sogenannten Sudctcndcutschcn Land

standes gewählt . Daß geistige Gesicht dieses
Landstandes wird von den „Landständischen
Monatsheften " verkörpert , in deren erste Num¬

mer Herr Franz von Papon ein aufschlußreiches
Geleitwort geschrieben hat . Die weiteren Folgen

dieses seltsamen Organs sind mit Angriffen aus

die Demokratie angcsüilt und mit Lobreden aui

den Ständestaat . Herr Spina aber ist als Füh -
rer des Bundes der Landwirte , einer p o l i ti¬

sch e n P a r t e i also , in die Negierung berufen
worden . Er sitzt noch in dieser von Parteien

gebildeten Regierung als ob nichts geschehen
wäre . Aber man beginnt sich doch zu fragen :
hat Herr Spina noch das Recht , Minister zu

sein ? Was ist er nämlich eigentlich : Führer oeS

LandstandeS oder deS Bundes der Landwirte ?

Zieht er es vor , als Führer des Landstandes
angesehen zu werden , so ists offenbar , das ; bei

Bund der Landwirte als Partei überhaupt nickt

mehr besteht , denn der Ständegcdankc schließt

ja , wie die „Landständischen Monatshefte " oft

genug versichern , das „ Parteiunwesen " ans .

Was täte aber der Landständlcr Spina weiter

in der Regierung einer Demokratie , die sogar
den stolzen Herrn Henlein veranlaßt , seine Be¬

wegung als Partei zn konstituieren , damit sie

überhaupt mitrcdcn könne ?

Die „ Deutsche Landpost " bezeichnet sich

jedenfalls noch als „ Hauptblatt des Bundes der

Landwirte " . Das ist ihre private publizistische
Angelegenheit — sofern Herr Hacke r , der als

der Führer der jungen Generation aus dem Uni -

weg über den „ Landstand " die Bancrnorganiia
tion an Henlein verschachern will , nichts dabei

findet . Aber Spina selbst wird sich erklären

müssen . Er hätte zn wählen zwischen der Demo -
1 kralie und der landständischcn Idee , zwischen

dem Ministerstuhl und der Führung des Land¬

standes , zwischen politischer Klarheit und der

Freundschaft mit Hacker und Henlein .
Allerdings die „Deutsche Landpost " trägt

zur Klärung der Verhältnisse nichts bei ; sie ist

eifrig dabei , sic zu verschleiern . Ihr fällt die

schwere Ausgabe zu , nicht nur die demokratic -

fcindlichc landständischc Idee gegen die Angrisse

der Demokraten zu verteidigen , sondern auch die

Freundschaft zwischen Hacker und H c n l e i n,

die , wie wir wissen , ihre Weihe durch einen zwi¬
schen Henlein und Spina abgeschlossenen Pakt
erhalten hat . Es ist viel , was sich die „Deutsche
Landpost " da vorgenommen hat , denn Henleins
Arbeit fußt auf hitlcrschcm Gedankengut und

sein OrganisationSschisfchen zimmerte er anS den

Wracks der aufgelösten fascistischeu Parteien . So

ists denn begreiflich , daß die „Deutsche Land -

post " im Kampfe gegen uns die bcguemere . da¬

für aber auch dümmere Methode deS Schimp¬

fens anwcndet . Uns aber wird ihr Keifen nickt

i hindern , den FosutiSmuL und die Roßtäufcherart
der Landstand - Dcmot ' raten auszudcckcn .

Wir haben die „ Deutsche Landpost " in den

letzten Aachen kaum angegriffen und in den

letzlen Tagen überhaupt nicht . Umso aussallon -
der ist , daß sie sich in ihrer A. uSgabc v. 12 . Mai

mit uns an leitender Stelle auseinanderzusctzen
versucht . Sic wirft uns vor — dies ist die Be >

weissührung aller , die dumm sind oder ein

! schlechtes Gewissen haben — alles als nicht -
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demokratisch zu denunzieren . was nicht sozial ,
demokratisch ist . Aber sic darf nicht erwarten , daß
wir uns mit dieser Albernheit auSeinandcrsetzcn .
Freilich — sie Hot uns diese Beschimpfung nicht
ohne A n l a (j wieder einmal an den Kopf ge .
warfen .

Dieser Anlaß aber ist sehr bemerkenswert :
es ist unser Kampf gegen Henlein ! Woher
diese Empfindlichkeit ?

In den AuSciiiaiiderselninge » mit Henlein

haben wir wiederholt nachgewicsen , das ; dieser
„ Erneuerer des SudetcndeutschtuiuS " , was An¬

sichten und Methoden betrisst , ein Hitlcrianci
reinsten Wassers ist . Erst vor wenigen Tagen
wiesen wir auf einige Acußerungcn der „ Rnnd -

schau " hin und stclltcu an Henlein selbst die

Frage , wie er zu Hitler stehe . Noch bevor der

Sudetcu - Hiiler dazu kam , uns eine Antwort zu
kräben , stellt sich die „ Deutsche Landpost " , das

Organ des Ministers einer demokratischen Re¬

publik , schützend vor ihn , uns vorwerfend , daß
wir den Prozeß des Lich - wiedcr - Findens der po -

litisch versprengten «udctendeutschen und ihre
„ Besserung " Verbindern wollen . Nach unserer
Meinung dürfe mit dem Trümmerhaufen , der

nach der Auflösung der beiden extremen deut -

scheu Flügelparteien zurückgeblieben ist, nie¬

mals aufgeräumt werden .

„ Wer immer sich dafür interessieren mag , den
Schutt ivegzurönmen , um aus festem Grund ein
neues Hans z » bauen , wer immer sich bemüht ,
diese in ihrem Großteil heute durch die barte
Strafe und durch die harte Notzeit wirklich
nüchtern gewordenen Menschen zu einer be¬
wußt vositiven Einstellung und Wirksamkeit
zuzusühren , der fällt der sozialdemokratischen
Perdanunnng und schrankenlosen Vcrdächiigung
anheim . "

Freilich , sie haben sich gebessert , Sie san -
gen schon an . Bomben zu iabrizieren und Herrn
Henlein ist cS gelungen , die Raustruppen des

KrebS unter seinem heiligen Banner in den

„geistigen " Kampf zu führen ! Aber , waö das

Entscheidende ist : Henlein ist den deutschen
Agrariern wichtig geworden . Er hat , wie auf
der Karlsbader Tagung des Bundes der Land¬
wirte in den ersten Monaten dieses Wahres von
einem landbündlerischen Funktionär verraten '
wurde , niit ihnen ein Abkommen über die Gren -

zen seiner Betätigung getrofsen : der Sinn des

Geschäftes ist , einander die Kreise nicht zu stören .
Heulein wird die Eroberung der Stadt vcsor

gen . die Svina - und Hackcrleutc die Eroberung
deS Landcv . ( Wenn Spina merken wird , daß er

betrogen wurde , wird es zu spät sein . ) Im
Ziele sind sic sich gleich : es gilt , die Arbeiter und

ihre Partei an die Wand zu drücken . Und auch
in der Ideologie herrscht zwischen Henlein und
den Snina - Hackerlcuteii schon wcitgcbrndc lieber .

einstimmung . Dafür sorgten die im Landstand
wirkenden Mitglieder des Kaiucradschastsblln -
des . Und dieser Kameradschastsbund hat ja auch
der Henlein Bewegung die „ besten " Leute gcge -
ben . Diese Zusammenhänge hat soeben die „ Pra -

ger Presse " aufgedcckt . Die „ Deutsche Landpost " ,
die den Henlein gegen uns in Schutz nimmt ,
ohne auch nur seinen Nomen zu nennen , batte

jedenfalls bisher nicht den Mut . die Ieststellun -
gen der „ Prager Presse " zu widerlegen .

E § fielq ihr auch einigermaßen schwer .
„ In der Zusammenarbeit mit dem Deutschen
Turnverbande steht " , wie der „Deutsche Land¬

bote " vom 14 . April in dem Bericht über eine

Tagung der Landjugend zufrieden feststcllt , „ der

Bezirk Eger an erster Stelle " . Die anderen Be -

zirkc sind bekaililtlich bemüht , es den Egcrern
gleichzutun . Der Turnverband aber ist die wich -

tigste Stütze Henleins ; er ist der Träger seiner
Bewegung .

Fascistische Gedankengängc , also Ansichten ,
die sich mit dcucn Henleins decken , werden in der

sich landbündlerisch nennenden Provinzpresse
immer deutlicher vertreten . Am 21 . April schrieb
der „Deutsche Landbolc " über die Karlsbader
Rede unseres Parteivorsitzenden Dr . Ezcch ir . a . :

„ Auf den Fascismus ist der Herr Minister natür -
lich schlecht zu sprechen , er erblickt in ihm das

„größte Hindernis einer Völkcrversöhnung " .
DenBcwciSfürdicsrBehauptung
b l c i b t e r n a t ü r l i ch s ch u l d i g" . Woraus

sich klar ergibt , daß die laiidbündlerischc Presse
den F a s c i s m u s sür die richtige Methode zur
Befriedung der Welt und zur Versöhnung der
Völker hält . So wäre denn das beste Mitte !
eine Verständigung der Nationen in der Tsche¬
choslowakei herbcizuführen , eine fascistische Dik -
tatur ?

Man ist ganz im Bilde , wenn man in
dem gleichen Aufsatz des „ Deutschen Landboten "

noch liest : „ Menu da z. B. Herr Minister Dok -

tor Czcch pathetisch auSricf , die Gegner der So¬
zialdemokratie würden auf Granit beißen und
die demokratische ( lies sozialdemokratische ) Insel
würde von ihnen mit allen Mitteln verteidigt
werden , so muß man doch fragen : Wo ist denn

dieser Granit und wo sind die Dcrtei .
d i g c r ? "

Sie sind , wie man jetzt weiß , nicht ini

Lager Spinaü und seines Verbündeten Henlein ,
die allbürgcrlichc Front , die Henlein
mit Spina — die Grenzen der Landständischen
und der Henleinschcn Organisation sind durch
den zwischengcschalteten Kameradschaftsbund
ohnehin schon stark verwischt — unter Einbc -

ziehiing RoscheS und Stenzels oufrichten will , ist

antidemokratisch . Die „Deutsche Landpost " , das

Organ des Ministers einer demokratischen Repu¬
blik , hält cs nicht für notwendig , unsere Frage
an Henlein , wie er zu Hitler stehe , oufzunchmcn .
ES genügt ihr , daß Henlein keine Antwort geben
kann , ihn zu verteidigen . Daraus ergibt sich,
daß die Lgndbündler seinerzeit Krebs und Jung
nicht bekämpft haben , weil sic deren Ilugeist
wehren wollten , sondern weil diese sich nicht als

so vertragswillig erwiesen wie Henlein .

Den Sudctendeutschen kann nur Klar¬

heit Helsen . Henlein schafft sie nicht und die

„Deutsche Landpost " hilft ihm dabei . ES bleibt ,
unsere Funktion , die Fascisten beim richtigen'
Nanien zu nennen .

Schutz des Lebens und der

Gesundheit der Bergarbeiter
Ma sinn Ihnen des Arbeiten Ministeriums .

Die Katastrophe auf dem Nelson - Schacht und
die Grubenunglücksfällc der letzte » Zeit habe » das
Ministerium für öffentliche Arbeiten veranlaßt , die
Gruben - Jnspcktion raschcst anszugcstalteii und zu
dicscni Zwecke eine Reihe administrativer und
legislatorischer Maßnahmen ins Werk zu setzen.
So wurde u. a. die Zahl der Revisionen seit dein
Osseker Unglück verdoppelt und auch sonst wurde
eine Anzahl von Sicherheitsmaßnahmen getrofsen ,
um , soweit es menschliche Arbeit vermag , eine Wie¬
derholung solcher Katastrophen zu vermeiden .

Da diese Maßnahmen nicht auSreichcn , hat
das Ministerium sür öffentliche Arbeiten nicht nur
die gesetzliche Regelung der Griibcn - Jnspektion
vorbereitet , sondern auch die Novellierung
desBetriebSräte - GcsetzcSin Angriss
genommen , nm auch von dieser Seite eine größere
Sicherheit für die arbeitenden Menschen zu erzie¬
len . Einer der wichtigsten Punkte dieser Novelle
ist die Einreibung von Inspektoren aus
dem A r b c i i c r st a n d e, eine Forderung , die
schon seit Jahren von den Grubenarbeitern erhoben
wird .

Rosche und stenzi in die

Sudclendeulsche Helmntsiront ?

Wie die Pressestelle der Sudctcndciitschen
Hcimatüfront mittcilt , hat Henlein den Abgeord¬
neten Dr . Rosche zur engsten Mitarbeit in der
Sudctendeutschen Hcimatfront aufgesordcrt und
ihm die Ucbernahmc eines Referates in der Lei¬

tung der Sudel endcutschen Hcimatsfront angctra -
gen . Gleichzeitig habe Henlein die engste Mitar¬
beit der Rosche - Anhänger in den ständischen Glie -
derungcn der Sudctendeutschen Hcimatsfront vor¬
geschlagen . Weiters teilt die Heiinatssront mit ,
daß Henlein der deutschen Gewerbepartci einen
ncucrlichcn Vorschlag zur Verständigung gemacht
habe .

An dieser Nachricht wird vor allem deren er¬
ster Teil interessieren . Wir haben erst vor einigen
Tagen ans die Wandelbarkeit des Herrn Dr .
Rosche als Politiker hingclviescn und haben ge¬
zeigt , daß dieser Politiker in den letzten Jahren
die verschiedensten taktischen Aufsassungen vertre¬
ten hat . Er hat erst unlängst in einer Rede Hen¬
lein Komplimente gemacht , tvaS den Vorturner der
Sudetendcutschcn Hcimatssront dazu veranlaßt
haben mag , Rosche ein Angebot zu machen . ES
wird interessant sein , wie Rosche , dem das An¬
gebot nicht wenig Qualen verursachen wird , sich
entscheidet .

Sommersensation mit einer Beamtenrrgie -
rinif ) . Dieser Tage hatte ein agrarisches Blatt die
Nachricht gebracht , daß es nach der Wahl des Prä¬
sidenten der Republik am 2- 1. Mai zum Rücktritt
der gegenwärtigen Koalitionsregierung und zur
Bildung einer Beamtenrcgicrung kommen werde ,
an deren Spitze wieder der mährische Landcsprä -
sident Cern » stehen werde , ivelchcr allerdings keine
große Lust habe , dieses Amt zu übernehmen . Tic
„ Ranni Novinn " , eine PormittagSauSgabe des
« Prävo Lidu " , teile » nun mit , daß cs sich um
eine bloße Tommcrscnsation deS agrarischen Blat¬
tes handle und daß an der ganzen Nachricht nichts

I Wahres sei.

Delrlchsratswalilen in Prag
Erfolge der Sozialdemokraten , Verluste der

Kommunisten und Nationalsozialisten .

Nach einem von den Kommunisten und

Nationalsozialisten mit Aufgebot aller Kraft ge¬
führten Wahlkampf wurden Freitag die Betriebs -
ratswahlen in dem großen Prager Betrieb „ Böh -
mischmährische - Kolben - Danck " durchgesührt . Sie

brachten den freien Gewerkschaften , welche 1113
Stimmen und 12 Mandate erhielten , einen Gc -
ivinn von 103 Stimmen . Die Nationalsozialisten
verloren 03 Stimmen , die Kommunisten , die von
der Eroberung des Betriebes gesprochen hatten ,
büßten 70 Stimmen und 2 Mandate ein .

Veklünserunz des Präser |
Abkommens *

Verhandlungen in Brüx und Falkenau erfolgreich

beendet

DaS im Pr jahrr getroffene sogenannte
„ Prager Adtonimen " , welches der Sicherung der

Vcrgarliriter gegen Entlassung dient , war mit

JabrrSschlusi abgclnusrn und wurde im Zusam¬
menhang mit der Kohlrnprrisrrgclung bis Ende
April verlängert .

Das Ministerium für öffentliche Arbeiten
hat im Hinblick auf den iebigrn Ablauf der Ver¬

einbarung mit den Organisationen der Gruben -
brsiber Verhandlungen gepflogen , deren Ergebnis
in der Verlängerung des Abtommen » im Vrüxrr
» nd Falkenauer Revier bis Ende Feber 1035
besteht . Die Verhandlungen wegen des Ostrauer
Reviers sind gleichfalls eingrlcitet , jedoch noch
nicht abgrschlosien .

Das ArDeltcnministcrlum

macht Ordnung !

Gewiße Erscheinungen bei der Vergabe
i öffentlicher Arbeiten , Uber die seit langem Klage

geführt wurde , haben eS notwendig gemacht , Vor¬

kehrungen gegen Umtriebe und Machenschaften zu
treffen , welche auf diesem Gebiete des öffentlichen
Lebens und der öffentlichen Bcrwaltnng festgestellt
wurden . Um hier Ordnung zu schaffe », hat das
Ministerium für üsfcutlichc Arbeiten eine Vorlage
auSgearbcitct , nach welcher solche Machenschaften
ihre strafrechtliche Ahndung finden und u. a. den
Ausschluß der betreffenden Firmen vom Offert¬
verfahren zur Folge haben sollen .

Den Anlaß haben die sogenannten Deck «
o f f e r t e n gegeben , die darin bestehen , daß'
große Firmen ' sich wegen des Vorganges bei der

Offcrlübcrrcichung verständigt und durch Verein¬

barungen die Konturrenz ausgeschaltct haben .
Durch Beseitigung der Konturrenz , welche die

, ». ^ÄruMaae. . Ler, VvcgallL . ist > wurde der Staat
^empfindlich ' geschädigt . Solchen Erscheinungen wie

einer Reihe ähnlicher , muß Einhali geboten wer¬
den . Die Vorlage des Ministeriums für ösfcnlliche
Arbeiten , über welche im interministeriellen Ver¬
fahren bcrciis eine Einigung erzielt wurde , wird
aller Wahrscheinlichkeit nach schon in den nächsten
Tagen der parlamentarischen Verhandlung zuge -
sührt werden . Wie wir hören , wird die Vorlage
dem Senat zugcwiescn werden .

Die Vorlage wird von der Oefsentlichkeit
sicher begrüßt werden . Es ist nur gerecht , daß
jenen Kreisen , die Zeter und Mordio über jede
Lebensmittelkarte für Arbeitslose geschrieen ha¬
ben . das Handwerk gelegt wird , wo sie selbst
offenkundig den Staat und die Gemeinschaft
schädigen I

10

Unsere Töchter ,
die Naxinen
Roman von Hermynia Zur Mühlen

Ich weiß nicht , ob es Zufall war , oder
meinem Eharakter entsprang , daß ich nur die

romaniischcn Werke liebte und nichts von
denen iviisen wollte , die sich mit der Wiri -
lichleit befaßten . Diese feige Angst vor der

Wirltichlcit hat mich mein Leben lang verfolgt .
Ich schloß die Augen , wo ich . sie hätte össnen
müssen , ich verstopfte mir die Ohren vor den un¬
harmonischen Tönen des Lebens , — als Kind , alo

Mädchen , als Frau , lind nun . da ich sechsund¬
sechzig Lahre alt bin , stehl mit einem Mal diese
Wirklichleit vor mir . grauenerregend , drohend ,
ein Feind , gegen den ich nicht auskommen kann .
Sic geht bei mir ein und ans , sie trägt die Züge
meiner Tochter Elaudia , sic brüllt und johlt auf
der Straße , so laut , daß cs durch den Garten
bis in mein stilles Wohnzimmer dringt . Und

ich bin alt und zittre vor ihr .

Nein , ich will mich nicht schlechter machen ,
als ich bin : ich zittre nicht nur vor ihr , ich will

sie auch bclämpfcn . aber meine Hände sind leer ,
ich habe leine Waffen .

Keine Waffe » , nein , auch das stimmt nicht :
ist ein Leben , das nie jemand geschadet hat , sind
die Erinnerungen an eine länge Reihe ehrenhaf¬
ter Ahnen , ist Stolz , nicht Hochmul , keine Wafsc ?

Und habe ich nicht als junge Frau diese
Waffe gebraucht , um eine »»glückliche Ehe zu
ertragen ? Weder meine Eltern , noch meine Ver¬
wandten , noch die Bekannten haben gewußt , wie

unglücklich meine Ehe war . Ich zeigte mich ihnen
stets zufrieden , ein heiteres Lächeln auf den Liv -

pen , und wenn mein Mann Monate lang fort -

blicb , so hatte ich stets eine Erklärung zur Hand :
„ Meine Gesundheit , ich muß ganz still leben ,
und Ferdinand nimmt immer so viel Rücksicht auf
mich ; er weiß , daß ich in unserer Villa am Bo¬

densee gut aufgehoben bin . "

Freilich siel mir das anfangs schwer . Ich
konnte und wollte nicht glauben , daß der hübsche
junge Ossizier . der nm sechs Jahre jünger war
als ich , mich , die Dreißigjährige , nur wegen des
Geldes geheiratet hatte . Ich liebte ihn und als
ich seine Frau wurde , glaubte ich , nun werde für
mich das selige Leben beginnen , von dem ich in
den Büchern der Romantiker so viel gelesen hatte .
Aber nach sechs Monaten mußte ich erkennen, ' daß
ich meinen Mann tödlich langweilte . Alle die stil¬
len Freuden , die mich beglückten , Bucher , schöne
Landschaften , Bilder jaglcn ihm nichts . Er hatte
nur Verständnis für Pferde , Hasardspiele und —

Franc » . Andere , lebensvolle Frauen .
Als unsere Tochter geboren wurde , bestand

er darauf , daß sie den Namen Claudia erhalle .
Ich wußte ja genau , daß er damals in eine
schöne Römerin , die Claudia hieß , verliebt war ,
und nicht unglücklich verliebt . Dieser Name , diese
Erinnerung errichteten zwischen mir und meinem
Kind eine Mauer . Als Ferdinand schon längst
seine Claudia vergcsicn halte und andern Frauen
nachlicf , sah ich, sooft ich den Namen hörte , noch
immer diese erste Claudia vor mir , schlvarzäugig ,
mit blanschwarzcm Haar , lebhaft , bezaubernd ,
lind tvcnn ich mein Kind rief , mußte ich immer
an diese Frau denken , die mir in meiner Ehe
den ersten Schmerz angetan hatte .

Vielleicht hat die kleine Claudia das instink¬
tiv gefühlt . Wer kann sagen , was ein Kind
empfindet ? Jedenfalls war sie zu mir anders ,
als die Kinder anderer Mütter , und ich beneidete

oft insgeheim meine gute Kali , die sich so gut mit
ihrem Mädcrl verstand . Aber das war später , als
Ivir unser Haus in München aufgegcbcn und die
Villa am Bodensee gelaust halten .

Ferdinand war Zuerst sehr gegen diesen Kauf .

Aber mich zog cS her ; vielleicht , weil Annette

§Droste - HülShofs hicr in der Nähe gelebt , gelitten
i und geschrieben hat . Auch sic war unglücklich gc -

I wesen , kränklich und zart , aber welche Kraft sprach
{dennoch aus ihren Werken . Es verging fast kein

Monat , ohne daß ich nacki Meersburg gepilgert
wäre , in das schöne Zimmer , aus dessen Fenster
man in steiler Tiefe den See sieht . Dort holte ich
mir immer neue Kraft . Freilich , Annette hatte
einen Trost in ihrer Traurigkeit , sic konnte schrei¬
ben , konnte eine Schöpferin sein , und ich konnte
nichts , gar nichts . Ihm Ivar eine Fran , die es nicht
verstand , ihren Mann zu hatten , Ivar eine Mutter ,
die es nicht verstand , mit ihrem Kind umzugchen .

Je älter Claudia wurde , desto mehr erkannte
ich das . Es war eine Unruhe in dem erwachsenen
Mädchen , die ich nicht begriff . Als suche sic immer
nach etwas , das sie nicht finden könne . Sie war
ein schönes Geschöpf , aber cS ging eine Kälte von
ihr aus . die abstoßend wirkte . Ich ahnte nicht , was
sich unter dieser Kälte verbarg . ES siel mir nur
auf , daß sic nicht wie andere Mädchen ihres
Alters Freundinnen hatte , und harmlose kleine
Flirts . Eine Zeitlang , als sie etwa zwanzig zählte ,
war sie sehr fromm . Ihr Zimmer war angesüllt
mit Heiligenbildern , sie verbrachte Stunden in der
Kirche , sic fastete wie eine Karmeliterin . Aber sie
schien auch darin keine Befriedigung zu finden . Ost
kam sie am Sonntag nach dem Segen heim , mit
halbirren Augen , blaß , verbittert , Ihre Frömmig¬
keit - schenkte ihr leinen Frieden . Und eines Tages
verschwanden aus ihrem Zimmer die Heiligenbil¬
der , und sie ging nicht mehr in die Kirche . Ja , sic
weigerte sich sogar , das Grab ihres Vaters zu
besuchen .

Für mich hatte sie nur Spott und Hohn ; alles
tvaS ich tat , erschien ihr lächerlich . Und sie machte
daraus kein Hehl , Sie lachte über meine Bücher ,
über meine Liebe zu den Blumen im Garten ,
über meine armseligen Versuche , anderen Men¬

schen zu Helsen . Sie lachte über meine Lesewut ,
obzwar sie gerade um jene Zeit selbst viel las .
Einmal Ivars Ich einen Blick in ihren Bücher¬
schrank und erschrak : ich hatte gar nicht gewußt ,
daß cS solche Bücher gebe, häßliche gemeine Bücher ,
die sich nur mit geschlechtlichen Dingen bcfaßicn .
Und nicht ernst und wissenschaftlich, sondern auf
abscheulich frivole und zynische Art .

Aber das war noch nicht das ärgste . Diese
Bücher müssen wie Gift aus Claudia gewirkt
haben , denn eines Tages bat der junge Gärtner
mich um eine Unterredung . Ich glaubte , er wolle
eine Lohnerhöhung , tvcil er vor einigen Monaten
geheiratet hatte und seine nette junge Frau in der
Hoffnung war , und ich ärgerte mich schon über
mich selbst , daß ich sie ihm nicht bereits gegeben
hatte . Aber etwas ganz anderes lam zur Sprache .
Der junge Mann war schrecklich verlegen , er
drehte die Mütze zwischen den Fingern , und sein
Gesicht war dnnkclrot . Ich nuißte lächeln und sagte :

„ Aber , Fritz , wir kennen einander doch schon
seit vier Jahren . Ich weiß , was Sic wollen ; selbst¬
verständlich bckvniincn Sic jetzt mehr Lohn . Wie
müssen ja an das Kleine denken . "

Fritz wurde noch röter und noch verlegener .
„Ich komm mit meinem Lohn aus , Gräfin

Agnes, " sagte er barsch . „ Aber ich möchte kün¬
digen . "

„ Kündigen ? "
Ich begriff cs nicht . Fritz arbeitete seit vier

Jahren bei mir , und ich hatte ihnr immer nach -
gegeben , wenn er sagte : „ Das geht nicht . Hier
gehören keine Dahlien her , sondern Astern . "

Er mußte cs ja als Gärtner besser wissen
als ich.

„ Wenn cs sich um die große Tanne handelt .
Fritz , von der Sie meinen , man müsse sie fällen ,
weil sie den Rosen schadet, " begann ich , „ Mir ist
es leid um den Baum , aber wenn . Sie wirllicb
glauben . . . "

( Fortsetzung folgt . )
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Gotolorganisaiion und

t ft u n d e n abzielen .
Diese Umstände deuten an . daß dem Pro -
drr Herabsetzung der Arbeitszeit immer grö -
Aufmerksamleit gewidmet wird . Die teckni -

Fortschritte lammen in sämtlichen Indu -

im Dritten Reich ist srbr schwer ,
wotil 4 bis 5 Tage , aber die Ab¬

groß , daß uns nickw nm Teller

Bankiergesetz in Vorbereitung . Am Freitag
sand im Handelsministerium eine Beratung der

Intercssentcnlörperschaften über den Entwurf eines

BankiergesetzcS statt . In den grundsätzlichen Fra¬

gen wurde eine Einigung erzielt . Bor der Ueber -

reichung der definitiven Anträge an doS Finanz¬

ministerium will daS Handelsministerium noch das

Gutachten der Kammcrzcntralc abwarten .

Wir werden uns mit dieser Rede natürlich
noch beschästigcn , bis eine ausführlichere Darstel .
lung vorlicgi .

das Gesetz ans
die Vorbehalte be -

Washingtoner Ab

Frankreich wurde

Für
e § eine
verfemt

statt . Noch sieben Wochen trennen uns davon ,
nützet diese Zeit und sparet , damit Ihr alle

dabei sein könnt !

Wirtfchaftsrelief ,
11 . 30 : Lckall .

15 . 10 : Denlsche

Die Alrsmer Terroristen

gestern in Belgrad - ingerichtet

Belgrad , 12 . Mai . Peter Oreb und Iwan

B e g o v i t , die am 28 . März d. I . wegen Vor¬

bereitung eines Attentates gegen König Alexander
zum Tode verurteilt worden waren , wurden heute

früh in Belgrad hingcrichtet . Der dritte gleich¬

falls zum Tode verurteilte Angeklagte Podgorclec
wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt .

blem
Here
scheu
striczweigen nickt im gleichen Maste zum Aus¬
druck , dock darf die Tatsache nickt unterschätzt
werden , dast die allgemeine Struktur der Indu¬
strie durch die Entwicklung des Maschinenbaues
und durch die Rationalisierung in vedeniendem
Maste sich geändert bat . Der technische Fortschritt
ist unaufhaltsam , ohne dast die Adaptierung der
Arbeitskraft und die Möglichkeit neuer Beschilft « >

gungen gleichen Schritt mit ihm zu halten ver¬
mögen .

Ist nickt abgeneigt . .
12 . Mai . Heute fand in Prag ein

III . ARBdTER -
iOLYMPIADE

IN PRAG

Wclzenkonlerenz ergebnislos
London , 12 . Mai . Die Welt - Weizen - Kon¬

ferenz wurde bi « Ende Juni vertagt , da man

über eine Stabilisierung de « Weizenpreise » keine

Entscheidung herbeisühren konnte , die den Weizen -

Produzenten au « ihren Schwierigkeiten Helsen

könnte .

Die Jugend ruft

Um einen Waffenstillstand
Erft nach einer Entscheidungsschlacht ?

London , 12 . Mai . An « Kairo wird gemel¬
det . dast neue Bemühungen um einen Waffenstill¬

stand zwischen König Ibn Saud und dem Jinan

de » Jemen im Gange sind . Der Imam habe seine

Vertreter nn Reiche Ibn Sauds direkt angewie¬

sen . WaffenstillstandSverhandlungen zu erösfncn .

Ibn Saud fordert al » Fricdensvcdinguiig
einen 20jährigen FricdenSvertrag mit Garantien ,

dast gegen jene lkntertanen des Imam , die sick

Ibn Saud angcschlosfcn haben , nickt vorgegangen
werde .

Trotzdem herrscht in Kairo die allgemeine

lleberzeugung , dast der Frieden zwischen den beiden

triegsührenden Parteien nur nack einer

grasten Ent scheidungs schlack ! cinire -

ten könne .

Was wird dabei herauskommen ?

Loch Res ? macht in Neapel Schuir .

bleiten nicht verschont

Wien , 12 . Mai . Die ,
das „Eeske Srdce " in AtzgerSdorf bei Wien wur¬

den heute behördlich ausgelöst . Die Turnhalle des

Sokol wurde versiegelt und die Bivliothet der

beiden Vereine beschlagnahmt .

Hattentlassung
dreier sozialdemokratischer Parlamentarier .

Wien , 12 . Mai . Gestern wurde der ehema¬

lige Tiroler sozialdemokratische Abgeordnete
A b r a m aus der Polizeihast entlassen . Da

Abram schwer krank ist , hat er sich in das . Kran¬

kenhaus der Barmherzigen Brüder in Wien in

Behandlung begeben .

In Wiener Neustadt wurde gegen den ehe¬

maligen sozialdemokratischen Bürgermeister und

Bundcörat O f e n b ö ck und den ehemaligen Ab¬

geordneten Schlesinger die Strafuntersu¬
chung eingestellt ; beide wurden in Freiheit ge¬

setzt.

Rosche

Prag .
Tagung der Gemeindevertreter der AWG statt ,
in der Dr . R o s ck e bereits auf das von uns an
anderer Stelle verzeichnete Angebot Henleins nack
enger Mitarbeit in der Sudetcndeutschen Heimat¬
front zu sprechen kam .

Dr . Rosche erklärte , dast er das Angebot
Henleins keinesfalls ablehne , sondern
zu weiteren Verhandlungen be¬
reit sei . Uebcrhaupt sei der Unterschied zwischen
den bürgerlichen Parteien so unbeträchtlich , dast
eine dauernde Zusammenarbeit auch in program¬
matischer Hinsicht zu machen wäre . Dr . Rosche ist
dafür , daß vier Gruppen , und zwar die Henlein -
front . die AWG . , die Gewerbcpartei und die
Crisklicksozialcn eine Art Bürgerblock bilden und
dem » Sudetendeutsckcn Landstaud " , d. i . den
Agrariern , die Organisierung der bäuerlichen Be¬
völkerung überlasse . Sollten sich diesbezüglich die
Ansichten der beiden Gruppen der AWG . lalso
Rosches und der alten Dcutschdcmokratcnl ) un¬
terscheiden , so werde sich wohl ein Vermitt -
lungswcgl ! ) finden lassen .

Spionage im Erzgebirge
Zwei Verhaftungen bei Brüx

Brüx . 12 . Mai . An der sächsischen Grenze
wurden der 32jährige Musiker Adolf G a b e r l

aus Iohnsdorf , Bezirk Brüx , und der 2Üjährige
Kaufmann Karl T r cissig aus Obcrleutcns -

dorf von der ' Gendarmerie verhaftet , als sie aus

Sachsen , wo sic einen Tag geweilt hatten , zurück¬

kehrten . Sie sind verdächtig , eine Spionage¬
tätigkeit entfaltet zu haben . Es wurden bei

ihnen einige Papiere gefunden , auf welche sich

der Verdacht stützt . Sie wurden dem Brüxcr

Kreisgericht eingeliefert .

Kopiiager i
Da « Dritte Reick schreibt Kopfprämien auf !
unsere Grnofsrn an « .

j
Die . . Zukunft " schreibt :
Dem Reden der . . Führer " nach ist das Para¬

dies im Dritten Reiche nicht erst am Wege , son¬
dern schon da . Tast nur leider jene glücklichen
Bürger , die leine Bonzenstcllung haben , anderer
Meinung sind . So schreibt eine Frau , die ein
Menschenalter draußen ist :

„ DaS Leben

wir arbeiten

zöge sind so

bleibt : "

Wozu cnick . Menschen im Paradiese brauchen doch
nichts ? !

Und warum soll der Arbeiter , der sich müht ,
einen anständigen Lohn zu erhalten , wenn der
„ totale Staat " für seine Pfennige eine andere
Verwendung hat ? So ist aus sicherer Quelle be¬
kannt geworden , dast

kör dir Genossen BrzirkSvrrtraurnSmann
Denner , Nnterrrickrnstrin , K a f v e r . Stu¬
dent , eck. und dem tschechischen Genossen Piika ,

Schüttrnhosen , Ergreiferprämim auSgesetzt
worden find .

Auch der Herr Ing . sebcfta , Leiter der Staats¬
domäne in Langcndorf , ist auf dieser Kopflistc .

anständige Mens ck en ist
Ehre , im Dritten Reick
zu sein !

Rezita -
Kaschau 16 : Nachmillagokniizert . -

>S: Klavier - Quintett . —
I. — Breslau
22 . 40 : Kam «

2. 30 : Nachlkouzert . —
Leipzig

Ungarische tirenzbeschwerden

gegen Jugoslawien .

Geul . 12 . Mai . Die ungarische Regierung
ersuchte heute den Bälkerbundrat um Erledigung
einer ganzen Reih « von Grenzzwijchenfällcn zwi¬
schen Jugoslawien und Ungarn . ES handelt sich
um insgesamt 31 Fälle aus den letzten drei Jah¬
ren . wobei , wie von ungarischer Seite angeführt
wird , eine große Zahl ungarischer Bürger getötet
wurde . Die ungarische Regierung macht den
Völkerbundrat aufmerksam , daß diese Zwischen¬
fälle imstande seien , die guten Beziehungen Un¬

garns zu Jugoslawien zu gefährden . Die Be¬

schwerde der ungarischen Regierung wird noch in
der am Montag beginnenden Tagung des Völkcr -
bundrates behandelt werden .

Die jugoslawischen Kreise in Gens erklären ,

dast sie diese Gelegenheit benützen und vor dem

Völterbundrat zahlreich « Zwischenfälle beleuch¬

ten werden , die auch vom jugoslawischen Gesichts¬

punkte die Beziehungen zwischen beiden Staaten

trüben könnten .

vie Entschuldung
der Selbstverwaltung

Kongreß der tschechischen SelvstverwaltungSkörper '
Böhmens am 29 . Mai in Prag .

Die böhmische LandcSzcntrale der Gemein¬
den , Städte und Bezirke hielt dieser Tage unter
Borsitz des Landesvcrtretcrs Genossen M a ch ä -
c e k eine Sitzung ab , in der Genosse Dr . P l i m l l
und der Agrarier K n p r i Referat « erstatteten . Es
wurde beschlossen, daß bei der Entschuldung der
Sclbswcrwaltung nur eine gemeinsame Aktion i
möglich sei , die sich sowohl auf die Gemeinden , als
auch aus die Bezirke beziehe . Um die gesamte
Oeffcntlichkcit auf die Wichtigkeit der ganzen
Frage aufmerksam zu machen , beruft die böhmische
LandcSzcntrale einen Kongreß der Selbstverwal¬
tung Böhmens ein , der am 2V. Mai in Prag statt¬
finden wird . Referieren werden Genosse Dr .

P l i in l über „Tschechoslowakische Selbstverwal¬
tung und republikanische Gesetzgebung " , Dr .
K l a p k a „ Was wird für die Selbstverwaltung - -
fmanzen vorbereitet ? " und K o b o s i l über „ Neu¬

regelung »der Abgrenzung der Steuerverwaltung
und der GcrichtSbezirke " .

Rom , 12 . Mai . Bei der Insel Isohia vor
! Neapel sichteten italienische Fisckcr ein rieft »

jges sckwimmendes Ungeheuer , das
von Zeit zu Zeit auftaudstc . Zuerst vcrsudsten die
Fisdicr mit Gewehren dem schwarzen Riesen zu
Leibe zu rüden , doch hatten ihre zahlreichen

! Schüsse lcinerlci Wirkung . Sic beschlossen daher ,
Bcrsiärkung ans Neapel hcranznziehen . Zwei

'. Motorboote der Hascnpolizci von Neapel liefen
! mit bcivassneten Beamten ans dem Hafen ans
1 und versuchten ihrerseits , das Ungeheuer , üver

, dessen wahre Größe man noch im Unklaren war ,
I durch Karabincrschüsse zu erlegen . Das war je -
I dock vergeblich . Die Polizcibcainlen sahen sich
j nun genötigt , den Hafcnlonnnandanten von

Neapel zu verständigen und um weitere Perstär -

| lnng zu bitten . Auf dessen Befehl hin liefen zwei
. weitere große Polizeibarkassen mit Masckinen -
I gcwchren und Sctiarfschützen ans . Nack einer lan -
I gen und bcsckwerlidicn Jagd konnte das Unge¬

heuer dauernd unter Feuer genommen , schließ¬
lich so in die Enge getrieben werden , daß «S,
obwohl es noch nicht gefangen werden konnte , den

Abspcrriiehcii nickt mehr entweichen kann . Poli -
I zeibcamtc und Fischer sind ängstlidi auf der Hnl

und hoffen , mit besonderen Fanggeräten das Tier

an Land ziehen zu können . Inzwischen konnte
man . in dem scickten Wasser seststcllen . daß der

Riesensisch eine Länge von rund 20 Metern bat .
Sein Gewicht beträgt schätzungsweise 210 Zent¬
ner .

Die Urheber do *

Eisenbahnanschläge
Zwei Halleliier Nea ranana

Wien , 12 . Mai . Nack einer amtlichen Mel¬

dung ist «S gelungen , die Urheber der kürzlichen
Eisenbahnanscklägc in der Nähe Salzburgs , durch

die die Dollfußversammlung vereitelt werden

sollte , zu verhaften . Es sind dies der 23jährigc

Uhrmachergehilfe Ortner aus tzallein . der

angeblich als radikaler Nationalsozialist bckaimt

ist , und der Spenglergehilse K r i e g h o s e r ,

ebenfalls au - - Hallein . In ihrem Besitz wurden der

gleiche Draht und auch die gleichen Sprengpatro¬
nen vorgesunden , wie sic bei den Anschlägen zur

Verwendung gelangten . Beide waren auch im Be -

sitz neuer Waffen .
Die Verhafteten wurden dem Landcsgerichi

eingeliefert und auch die Anzeige an

das Standgericht erstattet .

Auch Sokol und „ Ceskl srdce “

Die 40 - Stunden - Woche marschiert !
Praktische Erfahrunsen mH der Herabsetzung der Arbeitszeit

I 44stündige Arbeitszeit vorzuschreiben . In K a
n ad a berechtigt in der Provinz Quebec das
Gesetz zur Herabsetzung der Arbeitszeit durck eine
bloße Entscheidung des Probinzialrates in sämt¬
lichen Industriezweigen , die der heimischcn oder
der fremden Konkurrenz nickt ausgesetzt sind . Nach
dieser Verordnung wird die tOsiündigc ArbeitS
woche angcwendct in der Bauindustrie und ii
sämtlichen Unternehmungen , die von der Pro

I vinzialrcgierung oder von den städtischen Bchör
| den unterstützt werden . In Deutschland

ist die - lOstündigc Arbeitswoche in einigen Indu
I striczweigen in Gültigkeit , trotzdem diese Mast
! nähme nock nickt Gesetz geworden ist . In G rost

b r i t a n n i e n gibt cS bisher weder gesetzliche
I Maßnahmen nock allgemeine Kollckiivablouuncn .
i dock hat bereits eine bestimmte Anzahl von Unter¬

nehmern selbständig die Herabsetzung der ArbcilS -
! zeit durdigeführt . Allgemein wird konstatiert , dast
>daS Regime des achtstündigen Arbeitstages und
I der lSstündigen ArbeiiSwocke sick in einr großen

Anzahl von Staaten stabilisiert hat .

In Italien gestattet
; dem Jahre 1933 dem Staate

j »reffend die Ratifikation des
kommen » zu widerrufen . In
durck verschiedene Dekrete das Gesetz vom Jahre

! 1919 über die Arbeitszeit auf verschiedene Ar -
' bciiSgebiete ausgedehnt , u. zw. auch aus Han -
>deisunlernchmungen . Schließlich wurde das Was -
i hingtoncr Abkommen im Laufe des vergangenen
! Jahres ratifiziert in Argentinien . Kolumbien ,

i Uruguay und in der Republik San Domingo .
In einigen Staaten wurden Maßnahmen

i getroffen , die ans eine Herabsetzung der tatsäch¬
lichen Arbeitszeit und auf die Erhöhung der Bc -
schäftigungSmöglichkeit durch direkte Aufhebung
oder Herabsetzung der Ueber -

z e i

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte » aus den Programmen !

Montag

Prag . Sender L. : 10 . 10 : Dvorak : Lieder .
10 . 15 : Schulfunk . 16 . 45 : Jviir Kinder , 17 . 15 : Gei -
genkonzert , IS . 20 : Denlsche Sendung : Donath :
Kulturelle Aufgaben der Kunstsammler , 20 . 35 : Ju¬
rist : Gesungene Leitung , 21 . 05 : Orcheitcrkonzert ,
22 . 15 : Deutsche Nackrich ! n. Sender S. : 11 . 50 :
Konzert de » Prager MandolincnauartetlS , 15 . 15 :
Deutsche Sendung : Kür die Frauen , 18 . 55 : Sckall -
vlatten . — Brünn 17 . 45 : Deutsche Sendung : Vom
Büchermarkt . 18 . 20 : Wochenaktualitäten . — Mähr . -
Ostrau 16 : Rachmittagskonzcrt , 18 . 25 ! Deutsche
2 e n d u n g: Arbeiterkendimg : Isa R» lk
lioucii .
Prehvurg 17 . 20 : Brahm
Berlin 21 : Musik des 18. Jahrhundert
10 : Heiteres Konzert . — Frankfurt
mermnsik . — Königsberg
KönigSwusterliausen 21 : Kammermusik .
22 . 40 : Werk « österreichischer Komponisten . — Mün¬
chen 21 : Volksmusik .

DirnStag

Prag , Sender L. : 6: Gnmnastik , 12 . 35 : Mit -
tag - konzcrt , 13 . 45 : Leichte Musik , 11 : Deutsche
Nachrichten , 17 . 15 Dvotäk : Sonate . F - Dur , ls . 20 :
Deutsche Sendung : Dr . Moller :
10 . 25 : Klavierkonzert , Sender (
platten , 14 . 45 : Viola - Konzert ,
Sendung : Roib : Wohin mit einem kleinen Wagen zu
Pfingsten ? 15 . 25 : Romantische Lieder , 15 . 45 : Dem -
sche Nachrichten , 18 . 45 : Smetana : Aus der . . Ver¬
kauften Braut " . — Brünn 18 . 10 : Arbeitersenduug :
Karins : Was werden wir auf der III . Olümvinde
zu sehen bekommen ? 18 . 20 : Denlsche Sendung : Ar >
beitersendung : Soziale Informationen , Dr . Lampe ! :
Gesunde Lebensführung , 10 . 85 : Unsere Melodien .
21 . 15 : Italienische Lieder . — Mölir . - Ostrau 21 . 15 :
Abendkonzert . — Kaschnu 17 . 30 : Schubert . - Prest -
burg 20 . 40 : Orchesterkonzert . — Berlin 21 . 20 :
Ballettnuisik . — Breslau 21 : Raskolnikov : Hörspiel .
Frankfurt 2t : Nachtmusik . — Königsberg 10 : Un <
lerbaltungSmusik . — Kopenhagen " . 20 : Kammer¬
musik . — Leipzig 16 : UnteibaltungSkonzert . —

Der Direktor des Internationalen ArbcitS -
! amtcS Butler widmet in seinem IahreS -
I berichte über die Tätigkeit dieses Amtes dem Pro -
I blem der Herabsetzung der Arbeitszeit außer -

ordentliche Aufmerksamkeit , vor allem den prakti -
I scheu Erfahrungen , die mit der Verkürzung der

Arbeitszeit gemacht wurden .

Die Herabsetzung der Arbeitszeit , die fick in
zahlreichen Fällen bereit - auS dem Prinzive
der 40stündigen Arbeitswoche ergeben bat ,

j wurde in einer bestimmten Zahl von Staaten
durchgekührt ,

zw. entweder apf Grund von gesetzlichen oder
! Berivaltungsmaßnadmen . oder ans Grund von
! Koltcktivvcrträgcn oder schließlich in einzelnen
! Fällen durck spontane Entschlüsse der Arbeitgeber .

Das wichtigste Ereignis in der Bewegung ,
die den Zweck bat , die Arbeitszeit berabznsetzen .

I bleibt bis jetzt die allgemeine Herabsetzung bei
, Arbeitszeit , wie sic

in den Bereinigten Staaten

durck die Anwendung der Code im Sinne des Ge¬
setzes über die nationale Gesundung oder aus
Grund der Anregungen des Präsidenten über die

>Neuregelung der Arbcitsverbältnisse verwirklicht
! wurde . In der Mehrzahl der Industriezweige , be -
! sonders in der Tertilindustrie und in der Mctall -
'

Industrie , wurde die lOstündige Arbeitswoche ein
i geführt . In einigen anderen Indnftricziveigcn . be -

sondcrs in der KonsektionSindiistrie . in den Fabri¬
ken für den Bau elektrischer Maschinen und im
SckissSvau , wurde die Arbeitszeit mit 35 oder 36
Stunden wöchentlich scstgcsetzt . Demgegenüber
übersteigt im Transportwesen und in einigen Ge -

l bieten des Handels , besonders im Detailhandel ,
i die Arbeitszeit 40 Stunden wöchentlich . Ende des
! Jahres 1933 hatten sich ungefähr 00 Prozent der

Arbeitgeber in den Bereinigten Staaten den Be¬

stimmungen der Code und den Anregungen des

Präsidenten unterworfen , so daß sich sagen läßt ,
daß

Ende de - Jahre - 1933 der überwiegende
Teil der amerikanischen Arbeiterschaft bereit -
nnr 10 oder weniger al - 40 Stunden

wöchentlich arbeitete .

Die Bewegung zur Berkürzung der Arbeits¬

zeit mackt sick auck in anderen Staaten geltend .
So z. B. in Australien , wo daS Gesetz von
Queensland über daS Schiedsverfahren in der In¬
dustrie den Jndustriegerickten die Möglichkeit gibt ,
in ihren Entscheidungen eine niedrigere als die
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400,000 Borbrecher
JeffcrsonCity lTrnnessee ) , 12 . Mai .

Bundesrichter Vaught erklärte , daß die bernfs -
mäßige Verbrecherwelt in den Jrrrinigten Staa¬
ten etwa - 100 . 000 Köpfe zähle und daß diese im

Jahre einen Schaden von 13 Milliarden Dollar
verursachen . Diese Zustande seien hauptsächlich der
Gleichgültigkeit eines großen Teiles der Bevöl¬
kerung gegenüber dem Vrrbrecherunwcsen zuzu¬
schreiben . Bmidcsrichtkr Vaught erwarb sich ein

großes Verdienst , indem er die Verbrecherbande
des Banditen Mnchinegun Kelly ins Zuchthaus

! gebracht hatte .

Westen hergclvcht wurden . Tic Sandtvollcn gehen
auf die Stadt nieder und werden wieder aufge¬
wirbelt . Tic Stadt ist zeitweise in vollständiges
Tunlel gehüllt .

. Im mittleren Westen herrscht bereits klares
Wetter , aber die großen Hitzen haben bereits viel

Vieh vernichtet .

Eine Kabinettssitzung im Weißen Hause be -

schäskigte sich ausführlich mit der durch die außer¬
gewöhnliche Dürre in den westlichen Staaten der
Union geschaffenen Lage und den zu ergreifenden
Hilfsmaßnahmen . Es ivurde eine direkte Unter¬
stützung der notleidenden Farmer aus dem allge¬
meinen NothilsSsonds erwogen .

„ Malygin " gestrandet
Moskau , 12 . Mai . Bei Archangelsk ist der

Eisbrecher „ M n l y g i n " , der an der - Rettnugs -
aktion des Luftschiffes „ Italia " lNobile ) teil -
grnonimru bat , g e st r a n d e t. Bier Dampfer
versuchten ihn flott zu machen . Bis jetzt find alle
Versuche ergebnislos geblieben .

Bedeutung

und voll der köstlichsten Einfälle musikalischen selbst wenn wir zu einer Ehrung geneigt wären ,

Hipnors . Sie ist — unter höchst künstlerischen , Die Atuttcr aber , die Opfer über Opfer bringt .

Ausnützung M tschechischen dolksmnzes
' voll au | ihren harten , schwieligen Händen , die

' - —
weniger vom Segen , als von der Not der Arbeit

zu erzählen wissen , das Schicksal ganzer Fanii -

licn trägt , wird durch Muttertage dieser Art

kein Gran von ihrer schweren Bürde verlieren

Sic zu ehren , ist uns mehr als eine Pflicht , es

ist uns innerstes Bedürfnis . Nicht mit einem

Muttertag , der ihr nicht Hilst . Aber mit stetem ,
nie ermüdendem Kampf für ihre soziale Be -

freiung , für ihre menschliche Erlösung . Wir

wüßten nicht , wie wir sie schöner ehren
könnten —!

Doch eilt Bersicherungsmord . Wir haben schon

gestern berichtet , daß der geheimnisvolle Mord an

der Fran des französischen SilbcrfuchsfarmcrS
H c n r i o t , . in dem einige sensationslüsterne

Journalisten mit Rücksicht auf die Verwandtschaft
mit dem Abgeordneten Hcnriot einen polilischen

Mord im Zusammenhang mit der Stnvisky - Assäre
sehen wollten , vermutlich mit der Tatsache im

Zusammenhang steht , daß Herr Hcnriot erst vor

einem Monat eine Lebensversicherung für seine

Frau in der Höhe von 800 . 000 Francs abschloß ,

die auch für den Fall eines gelvaltsamen Todes

gelten sollte . — Die Polizei hat daraufhin den

Mann

zogen ,
Fra

Smetanas musikalische
der llrsprünglichkeit seiner Musik , die nationale

Musikclcmcntc aus- : - glücklichste mit einer zur
höchsten Meisterschaft gelangten Knnsltcchnil in sich

vereinigt . Ilngchcucrc und unerschöpfliche mu¬

sikalische Erfindung fließt aus seinen Tonwcrkcn ,
immer neu ist der Inhalt und Ausdruck seiner

Tonsprache , sic ist ebenso wundervoll beseelt im

lyrischen Sinne wie überzeugend im dramatischen

Tie Jahtt - hauptversanunlung der Deutschen
Landeskommlssion für Äinderschuv und Jngendiür -
sorge in B öhm en am 23 . und 24 . Jnni 1031 in

Gablonz a. N. wird u. a. darüber beraten , lvie die
Fürsorge in der jetzigen Notzeit aufrecht zu erhallen ,
zu gestalten und den gegenwärtigen Verhältnissen
entsprechend auSzubanen sei . Tie Notzeit bat das
Gefühl des Schutzes und der Fürsorge für die Jugend
vertieft und die Verantwortlichkeit geschärft . Viel¬
leicht bestimmt dieser Umstand bisher noch Fern¬
stehende, ' in die Reihen der Mitglieder oder Mit¬
arbeiter der Tentschen Landeskommission als i e n e r
Organisation einzutretcn , welcher die Bestim¬
mung obliegt , der großen Schar hilfsbedürftiger Kin¬
der dadurch zu dienen , daß deren körperliche Entwick¬
lung gesichert wird , daß sie vor Vereinsamung . Elend
und moralischer Gefährdung bewahrt und ihr der
Weg gebahnt werde , ans dem sie sicher ihren Lebens¬
möglichkeiten entgegengehen kann .

des Volkes , nur an den Feier-1
wißt , an den Feiertagen , an ,

„ Der Kuß " und „ Talibor " ; v - » den symphonischen
Dichtungen „ Die Moldau " , „ Aus Böhmens Hai¬

nen und Fluren " und „ Vyöehrad " ; von der

Kammcrmnstt das Streichquartett in E- Moll .

TagcsnculgkcNcn
Der Besieger Sowjet - Ungarns

i n M o s l a u g e f c i e r t

Ter französische Marschall
F r a n ch c t d ' E s v e r c n ist anläßlich de - Le -
snchs französischer Gelehrter in Moskau von der

dortigen Geographischen Gesellschaft zum Ehren¬
mitglied ernannt wurden . Es ist freilich lange
her , seit dem Spätherbst 1018 , als die ungarische
lltevolntionsregiernng Karolyi den Oberbefehls¬
haber der Balkanarmee , eben Franchet d ' Espkreh
nm Waffenstillstand bitten mußte . Damals be¬
richteten die Zeitungen , daß der ungarischen Ab¬

ordnung auch Vertreter des Arbeiter - und Toldn -
lrnrates nngrliörten ; als sie dem Marschall vor¬
gestellt wurden , fragte er den Führer der Abord -

! nuug : „ So tief sind sie schon gesun¬
ken ? " In Moskau hat nian jetzt wahrscheinlich
nicht mehr daran gedacht .

FriedriG Smetana
Zum 50 . Todestag des tschechischen Tondichters am 12 . Mai 1934

lend , können uns nicht über die Tatsache hin- |
wcgbringen , daß die Müttcrpraxis weit weniger

! festlich als diese sonntägliche Theorie aussicht
i Veranstalten wir weniger Miittcrtage , üben wir

» ns mehr in tätiger Mutterhilfe ! Während die

s bürgerlichen GebrauchSlyriker ihre biegsamen
I Federn fiir feierliche Aphorismen anspitzen ,

sehen wir die Mütter vor uns , denen man „un¬
ter dem Strich " Triumphpforten der nralcri -

schen Phrase errichtet , während sie selbst durch
alle Hollen des sozialen Elends wandern müs -
sen . Mütter , die in der Fabrik stehen , Tag um

Tag , weil ihnen der würgende Hunger keine an¬

dere Wahl läßt . Sie haben keine Zeit , sich ihren
mütterlichen Aufgaben zu widmen , ihre Kinder

linier den tschechischen Komponisten der Ver¬

gangenheit und Gegenwart ist Friedrich
Smetana die bisher glänzendste Erschcinnng .
Seine Genialität offenbarte sich auf drei großen

Gebieten der schaffenden Tonkunst : auf dem Ge¬

biete der O p c r , auf dem der symphoni¬

schen Dicht u n g und aus dem der Kla -

vierkomPositivn . Auf allen diesen Ge¬

bieten hat Smetana ebenso geniale wie zahlreiche

Schöpfungen hervorgebracht , die ihnt nicht nur den

Ruhm des größten Musikers seines Volkes ein¬

trugen . sondern die ihm auch internationale Gel¬

tung und Bedeutung verschafften . Ans jedem die¬

ser drei Hauplgebiete der schaffenden Tonkunst hat

Smetana grundsätzliche und unvergängliche Be -

dentnng vor allem für die tschechische Musik er¬

langt : Als Schöpfer der tschechischen Ra¬

tio n a l - u n d V o l k s o p c r , als Schöpfer

der t s ch c ch i s ch e n P r o g r a m m sym -

p h o n i e und alS Schöpfer des tschechischen

Klavier - K o n z c r t st ü ck c ö und des

tschechischen Tanzes als musikalischer Kunstform .
Tas HauptschaffenSgebict Smetanas war

die O p c r . Er diente ihr mit besonderer Liebe ,

trotzdem ihm gerade als Opcrnkomponistcn lange

nickN nur die gebührende Anerkennung vorcnthal -

ten sondern er tvcgcn seiner Opern sogar hef¬

tig angeseindet wurde , weil man sie als zu wenig

national fand und in ihnen zu sehr den „ Wagne¬

rianer " sah . A ch t b ii h n c n d r a m a t i s ch e

W e r k e gingen aus der künstlerischen Werk¬

statt Smetanas hervor : Die historische Oper

, . T icBrandcnburgcr in Böhme n " ,

die National - und VolkSopcr „ D i e v e r k a u f t e

B rau l " , die Hcldcnoper ,,D a l i b o r " , die

Lnstspielopcr „ Zwei Witwen " ( als erste

tschechische Oper im Konversationvstil ) , die lyriscb -

romaniische komische Oper „ Der Kuß " ,

tontische Oper „ T a s Geheimnis

historisch - nationale Fcstspiclopcr „ Libus
und die der böhniischcn Sage entnommene

„ Tic T c u f c l S w a n d" .

>» Tie n tun symphoniscbcn Dich -

l u n g e u Smetanas lassen sich in zwei Gruppen ,

teilen : Tie drei ersten in Göteborg entstandenen :

sinnphonischcn Dichtungen „ R ichard 111 " ,

„ W a l l e n st c i n s Lager " und „ H a l o n

Jarl " sind Programmsymphonicn auf literari¬

scher Grundlage , zu denen Smetana nach seinem

eigenen BclcnntniS durch das Vorbild Franz

Liszts angeregt wurde ; die sechs übrigen bilden

zusammen den großen . Symphonien -
ytlus „ M e i n Vaterland " und dienen

der engeren Heimatwelt des Komponisten . DicMu -

sil des Zyklus „ Mein Vaterland " ist darum auch

betont national und volksttimlich tschechisch, wäh¬

rend die drei symphonischen Dichtungen der Göte¬

borger Zeit vorlviegcnd kosmopolitischen Musil -

charnkter tragen . Ter SymphoniczykluS „ Mein

Vaterland " ist Smetanas genialstes und größtes

Werl auf dem Gebiete der Symphoniemusik ,
in ihm hat Smetana als Programm - Musiker
einen in der gesamten internationalen Musiklitc -
ratur einzig dastehenden Programmsymphonien -
Kompler gcschafscn . Auch als grandiose musikali¬

sche Huldigung eines Tondichters an sein Vater¬

land ist dieser SymphoniczykluS unerreicht . Seine

Grundidee ist die Verherrlichung Böhmens im ge¬

schichtlichen und landschaftlichen Sinne . Nie wurde

eine genialere und anschaulichere musikalische Cha -

ralteristik eines Flusses und seines Lansc - s gege¬

ben tvic durch Smetana iu der symphonischen Dich¬

tung „ M o l d a u " . dem zweiten Teil des Zyklus .

Selten wurden landschaftliche Schönheiten so ein¬

drucksvoll musikalisch geschildert wie durch Sme¬

tana in dem „ Ans Böhmens Fluren
u n d H a i n c n " benannten vierten Teil dieses

Zyllns . Seine übrigen symphonischen Teilgedichte
verherrlichen die tschechische Sage und Geschichte .

Der Teil ,,V y s c h r a d " kündet von der Glanz¬

zeit der Ptemysliden , „ S ä r k a " ist die musika¬
lische Versio » der Sage von dem kriegeri -
sckicu Mädchen Särla , die fünfte und sechste sym¬

phonische Dichtung — „ T ä b o r " und „ B l a »

n i l " — dienen zur Verherrlichung der Hussitcn -

lämpfcr .
Die Klavicrkom Position en Sme¬

tanas umfassen : Ein Heft „ Bagatcllcs et

I ttt p r o m p I u s " , die „ Six M ore e a u xi

characteristigue s " , die „ S e ch s

Siam mbuchbIätter " , die „ N e v c S"

( „ Träume " — sechs Stücke ) und schließlich meh¬

rere Hcste „ T ä n z e" , die , Ivie bereits gesagt ,

als erste Schöpfungen des tschechischen Tanzes als

ninsilalische Knnstform zu werten sind .
Auch K a m m c r m u s i k iv c r t c schrieb

Smetana : Ein Trio für Klavier , Violine und

Cello , ein Streichquartett in E - Moll

( „ A u s meinem Lebe n " betitelt ) und ein

E t r c i ch g u a r t c t t in D - Moll .

An v o l a l c r Musik schrieb Smetana :

Lieder und C h ö r c, von denen namentlich die

letzteren große Bedeutung haben , lvcil sie richtung¬
gebend wurden sür die Entlvicklung der tschechischen
Chorgesangslnnst zu höchster Blüte .

Daß die Tchüpfnngcn Smetanas bei seinem

eigenen Volke in höchstem Ansehen stehen und

immer wieder erklingen , ist selbstverständlich .
Aber viele seiner Werke haben sich auch die inter -

nationalcn Opernbühnen und Konzcrtsälc erobert ,

um - dort bleibend heimisch zu werden . Wir ncuncu

nur : Von den Opern „ Die verkaufte Braut " ,

3009RiUionen Tonnen Gand
ttver dein norQamerifanif ^ en Aefttanv

RrwAork , 12 . Mai . Der gewaltige Sand - l
sturm , der gestern über dem Gebiet des Mis ¬

sissippi - Flusses und an der Atlantik - Küste bis hin ¬
auf zur lanadischeit Grenze wütete , hatte u n -

ge h eur e Sandmengen hochgewirbelt . Das
Gewicht der Sänvwolke , die zeitweilig vom Staate
Montana bis nach New- Jork reichte , wird von
Sachverständigen auf 300 Millionen Tonnen ge ¬

schätzt .
Die Kranlenhättser in New - Jorl sind stark

beansprucht , da zahlreiche Personen , denen der
Sand in die Augen geflogen war , ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußten .

Auch heute zeigen sich über New- Dork neucr -
dingö große Sandwollen , die aus dem mittleren

der Ermordeten einem Kreuzverhör untcr -

in dessen Verlauf er ge st and , seine
u ermordet zu haben .

Der Vater des Mörders , der Oberstaatsanwalt ist ,

hat sofort nm seine Beurlaubung angesucht . Als

mildernd für den Mörder wird angeführt , daß er

während des Krieges eine schwere Kopfverletzung
erlitt und zeitweise an Sinnesstörungen leidet .

Selbstmord einer Veelaffenen . Gestern früh

erswoß sich in Prag die 2äjährigc Schneiderin

Agnes Greger . Sic lebte seit einiger Zeit mit

einem Chauffeur , den sic nach ihrer Scheidung

kcnncngclcrnt hatte , in gemeinsamem Haushalt .

Zwischen dem Paar kam es häufig zum Streit ,

so daß der Mann sich entschloß wcgzuzichcn . Als

die Greger sah , daß cs ihm mit seiner Ansicht

ernst >var , erschoß »sie sich . Der Chauffeur , dec

im Augenblick der Tat in der Wohnung seiner

Geliebten war . wurde unter dem Verdacht deö

Mordes verhaftet , jedoch wieder frcigclasscn , als

ein Abschiedsbricf der Fran gefunden wurde , ans

welchem die Scll ' stmordabsicht klar hcrvorgeht .

0 : 6. Die 15. Partie im Kampf um die Schach -

! Weltmeisterschaft , die letzte in München gespielte

Partie , wurde am Samstag beendet . Bogoljubow ,

der Freitag abends bei Abbruch der Partie eine recht

ungünstige Stellung hatte , verstand eS durch zähes

Spiel , die Gewinnbersuche des Weltmeisters zu durch¬

kreuzen . Rach dem 70 . Zuge wurde die interessante

Partie auf Vorschlag AljechinS remis gegeben .

Stand des Kampfes : 0 : 8 bei zehn Remisen für Dr .

Aljechin .

Reichskonferenz der Geschäftsreisenden . Ge¬

stern fand in Preßbnrg die Reichskonferenz der

Union der Geschäftsreisenden und Handelsagenten

in Anwesenheit von 100 Delegierten aus der gan¬

zen Republik statt . In den Referaten wurde be¬

tont , daß die Handelsreisenden nicht nur auf dem

Boden der Demokratie stehen , sondern
weiteren Ausbau fordern . Für sich und

| ^chfe' n7' °hn7"Wärm' c,"' ohne' die' entscheidende «"gestellten fordert der Kongreß da -

Stt . tze einer besorgten mütterlichen Hand auf Mi ^ tn fortcrn namcnttid ) , daß ihre rechtliche
I —' mehr noch , auch schon nach ihnen streckt die Stellung baldigst durch ein besonderes Gesetz gere -

unersättliche . lusbcutung ihre harten Finger , Iverde , durch das ihr Angestelltencharakter fest -
Jhr kennt das Leben jener Mütter , deren Män . gestellt wird , damit sie aller Vorteile der Schutz ,
ncr ohne Arbeit und Verdienst , deren Kinder gesetzgebung für die Privatangestellten teilhaftig

ohne Sonne , ohne >Jügcnd sind . . . Sic vegc > werden können . Hauptrefcrent war Abgeordneter

tieren dahin , Mütter , die man feiert , aber schon Robert Klein . Zum Vorsitzenden der Union wurde

lange vergessen hat . Liebe , auch Mutterliebe , einstimmig Karl P a c o v s k h mis Prag wieder ,

kann man nicht diktieren ! Wenn ihr die Müt- . s aewählt .

s ter , die Mütter

tagen zu ehren

I denen der schlechte Zweck die guteii , gemüt ¬

vollen Mittel entheiligt , tvährend ihr sic im

Grau eurer Werktage immer tiefer in die Bcr -

zweiflung sozialer Auswegslosigkcit und unsoli .

darischer Külte stoßt , so kann man mit einem

derartigen Spiel mit verteilten Rollen kaum viel

anfangcn . Frau Kommerzienrat X. an ihre i

Mütterlichkeit zu erinnern , zwischen Bridge und

abendlichem Opcrnbcsuch , scheint , von der Wirt -

schaftlichen Ankurbelung abgesehen , höchst un -
wesentlich . Sie z>t ehren , liegt nicht der mindeste
Anlaß vor , sie ehrt sich selber bereits so viel .
daß uns kaum etwas zu ttin übrig bliebe

köstlichster Vielseitigkeit und Beschwingtheit in '

rhythmischer Hinsicht und höchst gekonnt in der !

formalen Gestaltung und in der Satztcchnik . Glän « \

zcndc Farben stehen auch dem Instrumentator [

Smetana zur Verfügung ; Farben , die nicht nur in j

Glut und Licht blühen , sondern auch in den zar¬

testen und feinsten Schattierungen zur Geltung

kommen . Dem Stil nach gehört Smetanas Musik
der ncuromantischcn Richtung Liszts an . Daß !
Smetana ein glühender Verehrer Richard Wag « !
n c r 9 und Franz Liszts war , — er hat mit

letzterem ancki künstlerisch verkehrt , — kommt auch

in seiner Musik zum Ausdruck , die stark von die¬

sen großen deutschen Tonsetzern beeinflußt ist und

<nt deren Musikstil an knüpft . Mer Smetana ist cS

gelungen , nur in beschränktem Maße dem Banne

Wagners und Liszts zu erliegen und sickt bei¬

zeiten davon frei zu machen , wobei ihm die na - 1

tionalc Umwertung des Wagncr - Liszt - StilcS aufs

beste zustatten kam . Denn in Smetanas Musik cr -

tlingt immer mehr oder weniger mich der natio¬

nale und volkstümlickie slawische Ton , der ihr ja

überhaupt den besonderen Reiz und ihre crfri - i

( chendc Schönheit verleiht .
Einige notwendige biographische Da¬

ten über Smetana sollen unsere Würdigung des

großen tschechischen Meisters der Töne beschließen .
Der Tondichter wurde am 2. Mai 1824 zu L ci¬

to m i f ch l in Böhmen geboren , war Schüler von

Josef P r o k s ch in Prag , studierte vorübergehend

auch bei Franz L i s z t in Weimar und gründete
schließlich in Prag eine eigene Musikschule ,
nachdem er vergeblich bemüht war , als Direktor

am Prager Musittonscrvatorinm anzukommen .
Eine Zeit lang war er Dirigent der Philharmoni¬
schen Gesellschaft zu G ö t e b o r g in Schweden .

Im Jahre 1866 gelang es ihm endlich , Opern -
k a p e l l m e i st e r am Prager Tschechischen N a -

t i o n a l t h c a t c r zu werden . Wegen Verlust
des Gehörs mußte er fick' aber vom aktiven Musik¬
leben zurückzichen . Gerade seine herrlichsten
Werke aber schuf er in der Taubheit . Wenig er¬
kannt in seiner außerordentlichen Bedeutung für
die tschechische Musik und das tschechische Musik¬
leben starb er , an seinem Lebensabend der Not

und dem lörpcrlichcn Elend prciSgegeben . am 12 .

Mai 1884 in geistiger Umnachtung in der Pra¬

ger Landcsirrenanstalt .

Die Vergessenen Mütter . . . . Der heutige
Sonntag ist den Müttern gewidmet . In allen

Städten der Republik wird man sich in mehr
oder tvcnigcr aufrichtigen Bekenntnissen vor de »

Müttern verneigen , den Müttern , die die Ouel >

len des Lebens und die Träger seines Leidens

sind . Kann cS bei dieser Huldigung , so fragen
wir nnS unwillkürlich , der wir doch alle aufs
innigste verflochten und verbunden sind , über -

Haupt Meinungsverschiedenheiten geben ? Gewiß .
Denn die Mütter sollten unS zu heilig sein,' um

die dekorative Kulisse für die Spekulationen
gewisser absatzhungriger Merkantilisten darzu¬
stellen . Mit Sentimentalität ist cS leider nicht

getan . Selbst mit bunten elektrischen Kerzen
illuminierte Statuen , Mutter und Kind darjtel -
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der verschiedenen Aufführungen wurde in den Ische - 1 leben der Nationen gewährleisten ! — Einen sehr
chischcn Ariern zu Ehren der beiden grössten Tondich - wertvollen Vortrag brachte die Abendsendung deS
ter des tschechischen Volkes geradezu Ungeheuerliches Mittwoch . Anton Steinberg sprach über „ Poli -

Vom Prager Rundfunk
In der Jugendstunde am Samstag , den 5. Mai ,

empfahl Elisabeth Schenk eine Reihe von Tier¬
büchern als Werke , „ die wir lesen sollen " . Die vor »
geiragencn Proben haben sicher werbend getvirkl . An¬
schließend las der heimische Dichter Friedrich Aaksch
das Kapitel „ Das brennende Land " aus seinem
Romane „ Sonne über Böhmen " . An klare » Worte »
plastisch gestaltete Bilder machen den Nachoder
Bauernaufstand lebendig in einer Art bezwingender
Kraft , die luoht die meisten Hörer veranlassen wird ,
sich mit dem Dichter in inniger Zweisamkeit vertraut
zu machen . — Aus dem mutigen Bekenninisse „ Und
sic dreht sich doch " leitete Genosse Bieli g k in der

sonntägigen Arbeiterscudiiug gcdaukentiefe , zuver¬
sichtliche Worte zur Zeit ab . Am Kreislauf der ne -
sehmässtgen Betvegung werden die ini FafcisniuS zum
Ausdruck kommenden RcchtSausschläge abgelvst wer¬
den von der natürlichen Gegenbctvegung . Die im
Sinne der Entwicklung wirkenden Kräfte werden sie¬
gen , weil sie Recht haben . — Das für die DienStag -
Sendung angckündigte „Wirtschaftliche Relief " von
Dr . Strauß ging leider in heftigen Gewitterstörun¬
gen vollständig zugrunde . Der Sommer stellt den

Radiohörer immer wieder auf peinliche Gcduldpro -
bcn . Auch die für den Mittwoch - Nachmittag aiige -

sagten eigenen Gedichte des weiland „ Erneste " . nun¬

mehrigen „ Ernst " Klee wurden von dem betäubenden

Geprassel wütender Elemente verschluckt . Leider

auch „ Die Geschichte vom blauen Veilchen " , die

Maria Runatsch - Linhardt ihrem Töchterlein Erika

erzählen sollte . Bis zunl Abend hatte sich das Unheil

wenigstens soweit beruhigt , daß man in den „Aktuel¬
len 10 Minuten " den von Tr . Walter MaraS ge¬
sprochenen Bericht über die Smetana - und Dvorak -

Feiern vernehmen kannte . Sowohl in der äußeren

Durchführung als auch in dem künstlerischen Gehalt

geleistet . Das Nationalthcatsr veranstaltete einen
geschlossenen Zhklus der bedeutendsten Dvorak - Opern ,
stellt fünf Opern von Smetana in den Spielplan
und führt acht große Festkonzerte durch . Der Rund¬
funk vermittelte die musikgeschichtlich ungemein inter¬
essanten drei verschiedenen Fassungen der „Verkauf¬
ten Braut " und die tschechoslowakische Singgemeinde
krönt den Ring künstlerisch eindrucksvoller Erinnc -
rungsieier » mit einer Festveranstaltung ganz großen
Stiles . — Diese großzügige Art . die Meister der
Nation zu feiern , findet gewiß die Achtung und Wcrt -
fchätzuug der gesamten KuUurwclt , die ja Smetanas
und Dvoraks Musik auch zu ihrem geistigen Besitze
rechnen darf . Ganz besonderen Anteil nimmt daran

das deutsche Volk unserer Republik . Möge — wenn
die Fcsiesstimmungen in den Alltag hinübergeklungen

sein werden — eines dauernd in Erinnerung bleiben :

daß beide Meister in der Zeit ihres Schaffens die

wesentlichste und treueste Förderung durch deutsche

führende Musiker ( Likzt und Brahms ) gefunden

haben ; ,
daß die Lebensbilder der beiden Großen also ein un¬

vergängliches Beispiel dafür geben , daß über den

ttptersrtucd der Nation und Sprache hintvcg wahr¬

haft brüderliches Menschentum seinen Freundschafts¬

bund segnen läßt von der ewigen Weihe der . Kunst I

Daraus wird das tschechische Volk für sich dle

Ehrenpflicht nbleiten , für deutsche Kultur die

gleiche Förderung zu finden , welche die beiden

Schöpfer tschechischen Kulturleben - von deutscher
Seite empfangen habe ».

Nur der von Achtung für die andere Sprache und

von Wertschätzung für das andere Volk und seine

geistige Entfaltung erfüllte Kiilturtville der Demo¬

kratie wird daS friedliche Neben - und Miteinander ¬

tischen und wirtschaftlichen Liberalismus " . Er ver¬
langt strenge Scheidung beider Begriffe , die zu ein¬
ander in unversöhnlichem Gegensatz stehen . Der
politische Liberalismus entstand im Kampfe gegen den
Ständestaat und erklärt alle Menschen für „frei und
gleich " , womit auch die Freiheit des Eigentums an¬
erkannt . also die Voraussetzung für den Privatkapi -
laliümus gegeben wird . Politische Freiheit ist aber
wertlos ohne wirtschaftliche Gleichheit . Nach den
erbitterten Kämpfen deS vierten Standes gegen den
dritten Stand im >0. Aahrlnmdert und dem grauen¬
vollen Irrglauben , der Fascismus könne eine bür¬
gerliche Demokratie aufrichten als Bollwerk gegen
Bolschewisierung der Massen

wird der Liberalismus aufgrhrn müssen im So¬

zialismus , wenn er nicht in völliger Barbarei

untergeben will .

— Als die donnerstägige Straschnitz - Sendung eben
die durch Heimatlieder und Heimatdichtungen , füh¬
rende Reise von Eger überS Erz - , Äser - und Riesen¬
gebirge zum Altvater antrcten wollte , rannte in
Schallan ein Auto gegen den Mast der Stromleituug
und riß für Teplitz die Lichtzusubr ab . Man hörte
nach kurzer Pause einige Gstanzeln von „ besoffnen
Sündern " . . . sie stürzten aber rasch wieder ins
Nichts , und der Rest Ivar unerbittliches Schweigen .
Am Abend war der Schaden geheilt und man konnte
an der Himmclfahrtsfeier in streng katholisch - christ¬
lichem Sinne teilnehmcn , sofern mau Freude emp¬
fand an den pathetischen Versen eines „OstcrspielcS
in drei Tagewerken " , die von einer Prager Spicl -
genieinde vermittelt tvurden durch mehr und weni¬
ger begabte Sprecher « eben einer vorzüglichen
Frauenstimme . T h L n e r.

Frau und Kind bestialisch abgeschlachtet
Furchtbare Mordtat eines Eifersüchtigen

Gablonz , 12 . Mai . Am Samstag mit i
8 Nhr früh Hal der arbcitslose Müllcrgchilfc Wen¬

zel B u r c s ch nnü Weißbach seine Ehefrau Aunn
und sein fünfjähriges Töchterchen aus Eifersucht
ermordet . Der Tat ging eine Auscinnnderschung
des Mörder « mit seiner Frau , der er Untreue

»orwarf , voraus . Dann schnitt er ihr mit einem

Küchcnmesser die Halsadern sowie die Adern der
Hand durch . Trotz der schweren Verletzung ent¬
floh die Frau , stürzte aber bei der Haustür zu
Boden . Sic blieb liegen und verblutete .

Das Töchterchen , das der Mutier Nacheilen

wollte , lunrde vom Vater gepackt und in das Zim ¬

mer zurückgcschlcppt . Er legte daS Kind auf daS
Sofa und s ch n i t t ihm mit dem Messer
d i c G » r g c l d u r ch und beinahe den Kops ab .
Daun legte er sich selbst neben daü Töchterchen und
verletzte sich mit dem Rasicrmcsicr an den Hnnd -
gcleulc » schwer . Als man die tote Frau fand »
wurde das ganze Haus nbgespcrrl , da man an¬
nahm , daß der Täter entflohen sei . Erst als man
in das HnuS cintral , fand man den Schwerverletz¬
ten und überführte ihn in daS Friedländer Kran¬
kenhaus . Am Tatort fand sich eine Gerichtökom -
missiou ein . Ter Mörder hat noch zwei Söhne ,
die ' sich zur Zeit der Tat nicht im Haufe befanden .
Man glaubt ? ihu am Lebe » erhalten zu können .

Im gesunkenen Schleppdampfer
eingeschlossen

Schifssunglück in der Wcsrnnündung .

Brcmcrhafcn , 12 . Mai . Samstag nacknnit -

lags geriet auf der Weser der Schleppdampfer
„ Mcrcur " beim Abschleppen des Dampfers „ Albert

Bassin " ( Havag ) vor den Bug des Schiffes , nach¬
dem der Schlepper bereits die Leinen losgcworfcn
und zum Absehen des Lotsen längsseits geben
wollte . An folge der Kollision kenterte der Schlep¬

per und sank sofort .

Fünf Mann der Besatzung , darunter der Ka¬

pitän , konnten gerettet werden . Weitere sieben
Mann der Besatzung und die Frau des Kockis , die

sich zusällig an Bord des Schiffes befand , sind i n
d c m g c s u n k e n c n T ch i f f c i n g c s ch l o s«

sen ; sic geben noch K l o p fz e i ck> e n. Ber¬

gungsdampfer und Taucher sind zur Stelle . um
die Verunglückten zu retten , über deren Schicksal

gegenwärtig jedoch noch nichts gesagt werden kann .

Deutschland 1934

Berlin , 11 . Mai . Zn sechs Monaten Ge¬

fängnis ist heute die 54jährige Ehefrau eines

pensionierten Studienrates verurteilt worden ,
weil sic zu einem Nationalsozialisten , der Spen¬
den für die Winterhilfe sammelRe . gesagt bat :

„Nicht einen Pfennig gebe ich diesem Arbeiter

staut . Das sind ja keine Arbeiter , das sind ja
Erpreffer " .

Nach einer Meldung des Deutschen Nach -
richlen - Biiros wurde der Angestellte der Kom¬

merz - und Privatbank Dr . Aakob Wasser¬
mann aus dem Betrieb heraus verhaftet und
ins Konzentrationslager Oranienburg gebracht ,
weil er . wie es in dem Bericht heißt , „aufrei¬
zende und , schwerste Verniiglinipfungcn persön¬
licher Art gegen Minister Dr . Goebbels in

Umlauf gesetzt hat " .

«Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker

| Univ . - Prof Dr . Rudolf Carnap :

G Die soziologische Funktion der

$ Metaphysik in der Gegenwart
Montag , 14 . Mai , 20 Uhr , im Karolinum ,

. Hörsaal l .

ter Aosef Deel Straßensteinc und stand dabei
unterhalb des Abstiches , so daß , als sicki die
Strahensteine ans dem Erdreich lösten , rin Stück
der alten Straße und ivetterc Steine mit Erd¬
massen loölöslen , Deel bis zum halben Körper
verschüttet lvurde . Er erlitt einen ' Beckenbruch
und andere innere Verletzungen so sckuvcrcr Art ,
daß er nach der Operation im Aglaucr Kranken -
haus starb . Ein anderer Arbeiter , der noch recht¬
zeitig zur Seite springen tonnte , erlitt einen
Bruch dcS Schlüsselbeines .

Trebitsch - Lincoln abgeschoben
London , 12 . Mai . Der Abenteurer Trebitsch

Lincoln , einstmals englisch - ' r UnterhauSabgcord -
! nctcr , der jetzt als buddhistischer Priester die Welt

bereist , wurde am Freitag von der englischen . Bc-
I Hörde wieder abgcschoben . Unter polizeilicher Be¬

gleitung wurde er zum Dampfer „ Ducheß os
Aorl " gebracht . Lincoln war erst vor einigen
Tagen an Bord desselben Danv ' ferS aus Kanada
in England eingctrosfcn . Menn seiner Schüler
begleiten ihn nach dem Fernen Osten .

Jwri Tote

hei einem Eisrnbahnnnglüik in Frankreich .

75 . 000 Dollar Lösegeld
Der Preis für Gettle

LvS Angeles , 12 . Mai . Die Räuber deS
Millionärs und Oclindustriellen William Gettle
haben dessen Rechtsanwalt Raueon angerusen und
von ihm die Ucbcrwcisung von 78 . 000 Dollar

Lösegeld verlangt . Während der Rechtsanwalt
noch über diese Forderung verhandelte , wurde
von der Mutter GciileS telephonisch aiischeinend
von anderen , 40 . 000 Dollar Lösegeld sür ihren
Sohn verlangt .

Bel Stratzenarbeiten getötet

An Hclenenthal bei Aglau forderten die Re -

konstruktionsarbeiten auf der Staatsstraße von

Aglau . nach Merin das erste Opfer an Menschen¬
leben . Beim Ucberladcn von Erdreich zn einer

Straßcnbiegnng beseitigte der 21jährige Arbei -

La Rochelle » 12 . Mai . Unweit von La Ro¬

chelle stieß ein Lastzug und ein Pcrsoncnzug zu¬
sammen . Zwanzig Personen wurden hiebei mehr
oder weniger schwer verletzt . Zwei Personen sind
ihren Verletzungen erlegen .

Wettervoraussage für heute : Mitieleurova
dürfte heute im neutralen Bereich zwischen zwei
Hochdruckgebieten über Polen und Arland und zwei
Tiefdruckgebieten über Skandinavien und Spanien
liegen . Es kann ruhiges und untertags
sehr warmes Wetter erwartet werden . Die

gleichförmige Lnftdruckverteilung wird "jedoch die

Ausbildung , kleiner lokaler Störun¬

gen erleichtern , wodurch die Wetterlage später
unsicher werden wird , namentlich für den West¬
teil der Republik . Die Kälteivelle . über Nordwest¬
europa dürfte jedoch heute noch nicht bis zn uns

Vordringen .
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Line neue deutsche Volksschule
in Bubeutfch - Dejwitz

Wir cdjaücit folgende Mitteilung :

Nach . ausdauernden zehnjährigen Bemühun¬
gen ist es endlich gelungen , für die zahlreichen
Deutschen in Bubcntsch und Dejwitz mit der Errich¬
tung einer eigenen deutschen Volksschule zu begin¬
nen . Die konstituierende Generalversammlung des
Vereines , der diese Volksschule errichten und erhal¬
ten soll , wird bereits am Donnerstag , den 17 .
Mai , um 20 Uhr im Cafe „ Bajkal " , Dejwitz , statt -
findcn . Aus der langen und an Schwierigkeiten
nicht armen Vorgeschichte der Gründung sei kurz
erwähnt , daß zuerst , aber ganz vergeblich der Ver¬
such unternommen wurde , die Errichtung einer
staatlichen Minderheitsschule zu erreichen . Die
Verlegung einer Zweigstelle einer bereits bestehen¬
den Schule an die Peripherie wurde vom Schul¬
ministerium abgclchut , da man keinen Torso schaf¬
fen will . So • blieb nur die Form einer Privat¬
schule übrig . Es lvurde nichts unversucht gelas¬
sen , von der Gemeinde die Beislcllung eines Pa¬
villons zu erreichen oder wenigstens Bänke und
Lehrmittel geborgt zu erhalten , aber auch diese
Bemühungen waren vergeblich .

Mit all dem scheiterte auch die Hoffnung , die
Schule bereits 1032 im Herbst zur Eröffnung zu
bringen . An diesem Aahrc gelang cs endlich , vom
Landesschulrat die Erlaubnis zur Erösfnung einer

Privatschule zu erhalten und von der Baukommis -
jion die Bewilligung sür die vorgclcgtcn Umbau¬
pläne zu erreichen ( Uralskä und ul . Winrovä ) .

Der Ausschuß, - der sich die Schaffung der
Sckiulc zur Ausgabe gemacht hat , fand bei seinen
mühsamen Arbeiten die wiederholte Unterstützung
verschiedener ' Herren der Prager deutschen Ocf -
fcntlick ' lcit , unter anderen des Abg . Dr . Bacher ,
des SladtratcS Tr . WieSmehcr , des LandcSvertre -
ters Dr . Strauß , der beiden Ortürätc Dr . Prückncr
und Tr . Wohrhzck . des ZentralansschnsieS und des

Deutschen KulturvcrbandcS . Es muß darauf hin -

gewicken werden , daß mit erreichter Erlaubnis zur
Errichtung der Schule noch kcinestvcgü alles getan
ist . Die entscheidende Voraussetzung dafür , daß
sic ins Leben treten und am Leben bleiben kann ,

ist das ausreichende Antercsic nnd die natürlich
unumgängliche Opscrvcrciischast der deutschen
Ocsscntlichteit in Prag . ES handelt sich nicht um
die Errichtung eines PrachtgebäudeS , sondern nur
um die schulhhgicnische Adaptierung bescheidener
Räumlichkeiten , in denen deutsche Kinder unter

Vermeidung dcS endlosen Schulweges einen guten
deutschen BolkSschnlunterricht finden sollen . Biel
wird davon abhängcn . daß die konstituierende Ver¬

sammlung selbst durch zahlreichen Besuch den star -
len Widerhall,zum Ausdruck bringt , den die Er¬

richtung einer deutschen Volksschule in Bubcntsch -
Tcjwih in der Bevölkerung findet .

Magenschmrrzen , Magendrnck , Verstopfung ,
TarmfäukniS , galliger Miindgeschmack , schlechte Ver¬
dauung , Kopfweh , Zungenbelag , blasse Gesichtsfarbe
werden häufig durch den Gebrauch des natürlichen
„ Franz - Aosef " - Bitterwassers , ein Glas voll abends
kurz vor dem Schlafengehen , behoben . Aerztl . empf .

2106

Brutstätte gefährlicher Krankheiten zu werden . Dem¬
gemäß verbietet 8 806 des Strafgesetzbuches jede
eigenmächtige O e f f n u n g von Grabstätten
aus welchem Grunde immer . Wer ohne besondere
Bewilligung der zuständigen Behörde ein Grab öff¬
net , sei es auch nur auf einen Spalt , begeht im
Sinne des Gesetzes ein Vergehen , das mit
Arreststrafe bis zu einem halben Aahr bedroht ist ,
immer vorausgesetzt , daß nicht eine g r a b s ch ä n -
d e r i s ch e Absicht vorlicgt , denn in diesem Fall ist
die Handlung in jedem Fall ein Verbrechen .

Angcklagt nach 8 806 StG . war heut « der
Schlauer Steinmetz Aosef P. Am Oktober v. I .
sollte der Steinmetz die Platte einer Gruft auf dem
Schlaner Friedhof u n t e r in a u e r n, in der drei
Monate vorher das Kind eines dortigen Bürgers
bestattet worden war . Er holte zu dieser Arbeit
nicht die vorgcschricbene Bewilligunn ein . obwohl bei
dieser Arbeit infolge der Hebung der Griiftplatle not¬
wendig das Grab um einen Spalt geöffnet werden
mußte . Tatsächlich entstand , als man die Platte aus¬
hob , ein 40 Zentimeter breiter Spalt zu dem Gruft¬
schacht , in welchem die vor drei Monaten beerdigt «
KindcSlciche lag . Für dieses Versehen stand der
Steinmetz heute vor dem Einzelrichter OGR .
H r a b a. Er wurde zu einer Woche st r e. n -
gen Arrestes verurteilt , bedingt auf ein
Jahr . rl >.

Vorgespiegelter Einbruch
- Mißglückter Versicherungsbetrug .

Prag , 12. Mai . Der 24jährige Zahntechniker
Rudolf Kletekka aus K o b >>l i s erstattete am
24 . Jänner d. I . beim zuständigen Polizeikommif »
sariat die Anzeige , daß unbekannte Täter in sein «
Wohnung eingedrnngen seien nnd für 18 . 000 Kc
Kleider , Wäsche , Geld und Wertsachen entwendet
hätten . Die mit der Untersuchung betrauten Polizei¬
organe hatten indeffen bald den Eindruck , daß bei
diesem Einbruch irgendetwas nicht stimme . Di « in
der Wohnung von den angeblichen Einbrechern an¬
gerichtete Unordnung sah gar so sehr nach Arrange¬
ment aus . Die Polizcifachlcute gelangten zu der
Ueberzeugung , daß kein Einbrecher auf der Welt eine
so wüste und sinnlose Unordiiuug in der von ihm
heimgesuchten Wohnung anrichten würde .

Die toeitere Untersuchung ergab , daß Kletekka
kurz vorher eine EinbruckiSversicheruna
auf 28 . 000 Xc abgeschlosien und gerade den kür die
Leistungspflicht der Gesellschaft notwendigen Prä -
mienbctrag erlegt hatte . Am Zuge der Nachforschung
gelang eS, einen beträchtlichen Teil der angeblich ge¬
stohlenen Sachen bei guten Freunden KletekkaS auf -
zufinden , denen sie dieser offenbar vorher zur siche¬
ren Aufbewahrung übergeben hatte . Die Beweis¬
kette schloß sich soweit , daß Kletekka wegen ve r s u ch-
ten Versicherungsbetruges unter An¬

klage gestellt wurde , denn natürlich hatte er sogleich
nach dem „ Einbruch " die Auszahlung des Versiche¬
rungsbetrages bei seiner Gesellschaft eifrig betrie¬
ben . Nach durchgeführtem Verfahren wurde der

heute vor dem Strafsenat H r a b a Angeklagte z u
drei MonatenKerker unbedingt verur¬
teilt . Er leugnete seine Schuld bis zum letzten Augen ,
blick und quittierte den Nrteilssvruch mit der Be¬

merkung , er werde „ Tag sür Tag beten , daß die. Ein¬

brecher nachträglich anSgcsorscht würden " . rb .

Gelenkskrankheitcn nach
Grippe werden durch die
intensive Schwitzkur in
Pistynn nut die Dauer
gehoHt . Inform . : Bade -
dirokiion Pistyan . 3361

Gcrlchtssoal
Eine „ Graböffmmg "

Tas Brrsrhrn eines Steinmrtzmeifters .

Prag , 12. Mai . Die Friedhöfe stehen unter
besonderem gesetzlichen Schutz , nicht . nur vom Ge¬

sichtspunkt menschlicher Pietät , sondern atS Begräb¬
nisstätten auch vom Standpunkte sanitätspolizeilicher
Maßnahmen aus . Es ist klar , daß ein Ort , wo viele
menschliche Körper der Verwesung übergeben wer¬
den , besonderer Vorkehrung bedarf , um nicht zu einer

VOTttäg «
Buch in Flammen

Rund ein Jahr ist vergangen , seitdeni bestiali -
sierte Vorneandertaler , dirigiert von dem Mevhisto
der deutschen Propagandaküche , die maßgebenden
Werke deutschen Geistes nnd deutscher Kultur auf
die schmählichen Scheiterhaufen der erwachten Reak¬
tion geworfen haben . Was hier , unter den > Heulen
der gebräunten Derwische , von den Flammen verzehrt
wurde , die reifen Bekenntniffe von Begnadeten und
Wißenden , konnte die primitive Shinbolik der Bücher ,
schänder nicht auSlöschen . der wache , souveräne Geist
spottete den Bemühungen dieser Anquisition , die an
blindwütender Barbarei ihrer »ilttclallcrlichcii Kol¬
legin nicht nachsland , sie aber an geistigem Impuls
auch nicht andeutungsweise erreichen konnte .

ES war ein sehr glücklicher Gedanke von Fritz
Walter Nissen , die Geächteten , die Gemordeten .
Verfemten nnd Gefangenen auferstehen und nnkln -
gen zu lassen . Sehr beachtlich schien der witzige Ver¬
such einer rczitatorischen Phoiomontagc , in bereu
Verlauf glcichgeschaltcter Original - Ungeist mit den
Bekenntnissen deS besseren , des verfemten Deutschland
konfrontiert lvurde . Die schlichte Gegenüberstellung
zeichnete das Bild der heutigen deutschen Zerrüttung
eindringlicher , als auch die temperamentvollsten Kom¬
mentare es zu tun vermöchten .

F. W. Nissen ist ein eindringlicher , subtiler
Sprecher , der es versteht , ohne, überbetonte . Gestik
durch die . bestimmende Nuance des Miterlebens zu
interessieren . ' Ironische Akzente liegen ihm weniger ,
dazu ist er zu unspielerisch . An der nachdenklich -
lhrischen Aniprcssion wird er erstaunlich bildhaft und
gestaltungsfähig . Mil das Beste des Abends war so
die Vorlesung ans den ergreifenden Gcsäugniöbricfeii
Rosa LurcinburgS , Briefe , iniprovisicrt , zufällig stili¬
siert und gedacht , aber doch niit der . zitternden ,
schönheitS - und lebciistrunkenen Seele einer großen
Künstlerin geschrieben , die auch ein großer Mensch
und eine bis in den Tod treue Sozialistin war .

Hier sprach die Gemordete , die die Vorfahren
jener Heines und Gocriug , die heute , das geistige Ge¬
sicht des versklavten Deutschland verunstalten , er¬
schlagen uud dann in den Landwehrkannl geworfen
hatten . Neben die tote Märthrerin traf der lebende
Zeuge deutscher Schmach , der fäinpferische , geistvolle ,
saubere Aournalist Carl v. Ossietzk ». Nissen verlas
den Abschicdsarlikel Osstetzkns an die Leser , ehe er in
den Kerker des Reichsgerichts ging . Ein leuchtendes



Satte « „ Sozialdemokrat " Sonntag , 13 . Mai 1934 Rr . 111

Leinen - Halbschuheu e

K2 2 -

Kc 2. 50

Braune Box - Halbschuhe . —

Einfacher aber sehr elegan ¬

ter Schnitt . —

„ HERKULES " - Strapaz
Baumwollsocken

Sehr elegante braune Box -

Sporthalbschuhe . — Feinste
Rahmenarbeit . — Dasselbe
Modell aus weissem Leder

Nubuk . KL 79 . —

Sehr leichte und bequeme
weisse oder braune Sandal -

Halbschuhe . Die beliebtesten

Schuhe für die schwülen

Sommer - Tage . —

I G r a

] mit Lack kombiniert . —

„RIVAL** - Gemustert «
Baumwollsocken

Dokument schriftstellerischen Verantwortungsgefühls
aus dem bereits verbitlerisierten Deutschland von
1! >82. Ossievky Irflt in dieser Bekenninisarbcii die
Mriinde dnr , weshalb er sich dem Angriff der Justiz
nicht ' entzogen Hat . „ Tie groste Spinne von Leipzig
soll einen Bissen zu viel gegessen haben **, so sagt er
in mutiger Ironie . Seine Hast scheint ihm . eine
lebendige Demonstration ** siir die Namenlosen in den
Kerkern des Staates zu sein . . .

Und wenn dieser differenzierte Aesthet . dieser
antiheroische Radikal - Liberale , der mehr Mut und
Heroi - muS auswies als hundert windige Markt¬
schreier aus der Klasse der Blut - und Bodenekstati -
ksr. gefastt - resignierend schließt : „ Sa gebe ich denn
meinen Degen in der Garderobe ab. **", danit stehl
dieser Mann lebendig vor uns , dieser Kämpfer , der
jetzt in den Folterkammern der Hitlerbarbarei Glied
nm Glied abgetötct wird . Ankläger über Ankläger :
der gemeuchelte Theodor Lessing , Heinrich
Mann , der standhafte , bedeutende Romancier ,
OSkar Maria Graf , der sich über „die Schmach "
beklagt , „ unverdientermastcn " auf der weihen Liste
des blutbesndelten Regimes zu stehen . Ein wert¬
voller , ausrüttclnder , dem Leben dieser Zeit zuge -
wandler Abend . Nur ein kleiner , nicht ganz verständ¬
licher Mistgriff sei registriert : was hat das — übri¬
gens nicht vorhanden gewesene — „ rosarote zweite
Reich " mit dem zwetkvollen Bekenntnis dieses
Abends ztt tun ? A i s.

Tode ) . Aber auch in icdcin Punkte der Ans - und
Ausführung habe ich e t w a » ähnlichVoll «
kommenes auf der Bühne vielleicht noch nie
gesehen . "

An dem Einzclbcricht über diese Anssnhrung
Heist: eS über die Leistung Mahlers als Orchcjtcrchcf :
„ Mahler hatte viele Zeichen versckstirst , ja verändert ,
die Instrumentation da und dort nachgcbcffcrt . Nie
brachte , wie mir Rost neulich sagte , ein noch , so vor¬
trefflicher Dirigent neben den grasten llmriiien auch
alle zartesten , feinsten und innerlichsten Züge einer
Partitur zu so vollkommenen » Ausdruck . Auf diese
Weise hat Mahler dem „ Dalibor " , der sich sonst nir¬
gends recht durchsetzen und behaupten konnte , nicht
nur zu einer glänzenden ersten Aufführung . sondern
zu einem echten Erfolg verhalfen .

^ isMau i . 39 . Leitender Arzt De. 91. Vaud « jRS
Phys , fristet . Heilanstalt für alle inneren u. Stoff¬
wechselkrankheiten , rheumatische Erkrankungen ,

Ischias , Nervenkrankheiten
Prospekte g u. AuatUnste durch die DerwalUmg . Telelon 02

Zur Arier des SO. Geburtstages deS Ministers

Tr . Benes veranstaltet das Sozialinstitut der Tsche¬

choslowakischen Republik gemeinsam mit der Mäsaryk -

schcn Soziologischen Gesellschaft am Donnerstag , den

17. Mai 1034 , um halb 20 Uhr im VortragSsaal

des Ministeriums für soziale Fürsorge , Prag II . ,

Palackhplatz 4, einen Vortragsabend des Herrn

Zdenko Fierlinger , ansterordcntlichcr Gesandter und

bevollmächtigter Minister der Tschechoslowakei in

Wien , mit dem Thema „ Eduard Benes , als Staats¬

mann und Politiker und die sozialen Standpunkte

seiner Politik " . Ferner spricht Herr Dozent Dr . E.

Ehalupnh , Professor an der Freien Hochschule für

politische . Wissenschaften , über das Thema „ Eduard

Beneö als Soziologe " . Eintritt frei . .

Kunst und Wissen
Smetana und Gustav Mahler

In ihren „ Erinnerungen an Gustav Mahler " erzählt
Natalie Bauer - Lechuec Einzelheiten über die erste
„ D a li b o r " - A u f f ü h r u mg an der Wiener

H o f o p c r. Makler begann seine Tätigkeit in
Wien mit dem „ Dalibor " als seiner ersten grasten
Inszcnierungstat dort . Diese Erinnernngeu dürsten

gerade jetzt , anlästlich der Smetana - Feiern , von be¬

sonderem Interesse sein :

„ Bei meiner Ankunft in Wien lAnfang Oktober
1807 ) traf ich Mahler im vollen Borbercitcn und

Proben iciner ersten hiesigen Novität , Smetanas
„Talibor " . * Er hat von A bis Z alles dazu getan :
Dekorationen , Kostüme und Beleuchtung ausgctväblt
und angegeben — von der . schauspielerischen , musi¬
kalischen uud selbst komponierten Arbeit nicht zu
reden . In letzterer Hinsicht hat er den Schlust ab¬
geändert und mit der Befreiung TatiborS und dem
Tode Miladas enden und durch etwa 20 Takte , die
er dazu komponierte , das Werk ergreifend ansklingen
lassen ( statt des durch den Tert verschuldeten unhar¬
monischen ' Abschlusses mit Talibors Abgang

Surrealisten . Wenn ein kleines Mädchen init
einem Stückchen Holz spielt , verändert sich das Holz
zum Objekt seiner mütterlichen Instinkte . Tic Wirk¬
lichkeit wird vergessen , das reale Stück Holz weicht
einem stärkeren phäntastischenr Wunschtraum . einem
überwirllichcn « ( oder surrealen ) Kind . Eine solche
starke Phantasie , die imstande ist , die nicht gewünschte
Wirklichkeit in eine Traumwelt umznsormcn . in der
man sich glücklich fühlt , haben nicht nur kleine Mäd¬
chen , sondern auch Künstler , die sich Surrealisten
nennen . ( Ihre Bewegung ist zuerst vor 10 Jahren in
Frankreich entstanden . ) In der letzten Zeit härt man
auch in tschechischen Künsltcrkrciseu das Wort Sur¬
realismus , und deshalb ist cs kein Wunder , wenn bei
der ersten össentlichen Kundgebung Freitag abends
im grasten Saal des MäncS - Vcrcincs sich die Besucher
bis an die dort ausgestellten Karikaturen drängen
mustten . Zu den Surrealisten gebären klingende
Namen , frühere Freunde des verstorbenen proletari¬
schen Dichter ? Iirs W o l k c r , die mit ihm im Jahre
1020 Mitglieder der Künstlcrgruppe „Dövötsil "
waren , Ivie : die Dichter Vitkzslav Nczval und
Koustantil B i c b l , der Architekt Karel Teige uiw .
Ihre Worte sind nicht so klar und einfach , wie die
echten Verse Walkers *, wir hören verschwommene Be¬
griffe der Psychoanalyse und überflüssige Zitate ; ihre
Tendenz jedoch ist klar , mutig und bcgrüstcnswcrt :
sie sind mit dieser Welt unzufrieden . ( Sie wissen ,
dast der Marrismus die einzige Lehre ist , die diese
Welt richtig erkennt . ) Ihre Werke sollen nicht die
Wirklichkeit widerspiegeln , sondern ' wollen eine ge¬
treue Photographie der Wünscht räume des Künstlers
sein . Die Surrealisten begründen die Wiedergabe
ihrer Träume mit einem Zitate Walkers , sic erinnern
an seine „ Ballade vom Traum " , den man nur daun
vernichten kann , wenn man ihn verwirklicht .

h — b.

Deutsche Mustkakademie . Am Mittwoch , den
10. Mar , im llnterrichtsraume der Schule Eppinger ,
Prag I, Revolukni l0/Vl , pädagogischer Vorfüh¬
rungsabend der Abteilung für rhhthmische Körper¬
schulung erster uud zweiter Jahrgang der Kiuderab -
tciluug . Regiebcitrag ü Kc.

Wocheuspiclplan des Reuen Deutschen Theaters .
Sonntag , abends halb 8 Uhr : „ Die Blume "

ivon Hawai " , D i . . — Montag , halb 8 Uhr :
zninSmctanafcier : „ D ie verkaufte Brau t ".

IAA . — Dienstag halb 8 Uhr : „ H o r n ck", Erstaiis -
sührung . A t Mittwoch , halb 7 Uhr : „ D i e
W a l k ü r e" . Gastspiel Kammersänger Scharr ,
Ringzhklns II , V 2. — Donnerstag , 8 Uhr : „ Ho
r u ck", C 2. — Freitag , halb 7 Uhr : „ Sieg -
tri e n, Gastspiel Kammersänger Pistör , Ringzhklns
111, D 1. — Samstag , halb 8 Ubr : „ D ! e BI n tn e

Ivon Ha w a i ", BI . — Sonntag , 0 Uhr : „ G ö 1-
t e r d ä m m e r nu g" , Wagner - Zyklus I V, Gast -

I spiel Kannnersänger Gott Helf Pistor , El . —-

Wochenspiclplan der Kleinen Bühne . Sonn -
* tag , nachmittags 3 Ubr : „ W e i st e r F l i e d e r " ,
: abends 8 Uhr : „ M i g o von Montpar -
! nasse " , — Montag . 8 Uhr : „ S t ra stc ^ imn -

fit " . — Dienstag , halb 8 Uhr : „ M i g o von
IMontparnass e" . — Mittwoch , 8 Uhr :

„ S tra st en in n si k". — TonnerKag , 8 Uhr :
! „ M i g o von M o n t p a r n a s s e" . — Frei -
I lag , 8 Ubr : „ Der eingebildete Kranke " ,
! Külturvcrbandsfrcunde und freier Vcrkaiff . — Sams -
t tag , 8 Uhr : „ M i y o von M o n t p a r n a s s e" .
I Sonntag , 3 Uhr : „ D ieInsel " . 8 Uhr : „ S t r a -
> st e n m n s i k".

Lus der Partei
Sozialistische Jugend , Kreis Prag . Wachen -

P r o g r a m m: Sonntag , den 13. Mai : Wanderun¬
gen . Abmarsch : SI . Weinberge , halb 0 Uhr , End¬
station der,7er in Podbaba . SI . Zentrum : Halb
0 Uhr , Endstation der Ser in Hlupolleph . — Montag ,
den 11. Mai , 8 Uhr abends : Kreisleitung . — Diens¬
tag . den 15. Mai , 8 Ubr abends : Gruppenabende .
TI . Weinberge : Bericht über den Verbandstag ; SI .
Smichov : Heimabend ; SI . Hollefchowitz : Arbeits¬
dienst ; SI . Zentrum : Der Bauernkrieg .

B « r Film
Cfibl , der Fratz

Wenn man diesen Film ( der aus Wien kommt »
I als Blödsinn bezeichnet , dann bestätigt man damit
! nur , dast seine Hersteller ihre . Absicht verwirklicht
! haben . Sie haben auf ein Publikum spekuliert , das
> in der Frage „ Seit wann sind Sic Zwillinge ? " einen
1 Hinreistenden Witz und in dem neckischen Getue einer

mit kurzem Röckchen und Haarschleife maskierten
Filmdame den Gipfel der Komik erblickt . Sie haben
eine Handlung benützt , in der sich geträllerte
Eouplets , elegante Nachtlokale , pikante Tamenbesnchc
und selbstverständlich auch ein paar Tentimentali -

I täten unterbringen lassen — und die als Ganzes
I eben doch nur die älteste und dümmste Verwcchslungs -

Posse verschollener Vorstadttheater ist .
Die . trotz heftigen Leugnens von den Berliner

Nazis als ungarische Jüdin „entlarvte " , aber dennoch
- nicht endgültig von Berlin verabschiedete Franziska
' Gaal tobt hier , als Fratz verkleidet , zwischen den
- vornehmen Kulissen , die der Regisseur Neufeld arran¬

giert hat . Hermann Thimig quält sich als Partner
der konrischen Liebhaberin — und eine Schar von

1 ebemalS berlinischen und nunmehr wienerischen
I Filmdarstcllern hält die unauffälligen Nebenrollen

besetzt . —eiS —

- allo . Pari » — hier spricht Berlin !

Ter oft und lange überschätzte französische Re
! gisseur D n v i v i e r zeigt mit dieser Bearbeitung

eines sehr einfältigen Manuskripts aufs neue , dast
er ein auffällig eigenartiger Szencngestalter und

I Stilsucher ist , wenn man ihn an den Carl BoescS
aller Länder , also an den kunstfeindlichen „ Könnern "
mit der leeren Routine mistt , dast er aber , mit Gei¬
stern wie Rene Elair , wie Fender oder Benoit - Lev »
verglichen , nicht mehr ist als ein mittelmähigeS
Talent . Er hat den Ehrgeiz gehabt , diese mit den
herkömmlichen Hindernissen nnd dem wohlbekannten
happn end auSgestattete Liebesgeschichte von « Berliner
Telephonisten und seiner Pariser Kollegin über das
Niveau des billig - blöden Operettenschwanks empvr -
znheben , aber er hat keinen überzcugcndeit Stil da¬
für finden können . Der Film , den er schuf , schwankt
zwischen Wirklichkeitsnähe nnd Parodie , zwischen
Miliengesialtnng und freundlichen Phantasien — und
die besten Regiceinfälle sind durch überdeutliche Wie¬
derholungen und Betonungen in ihrer Wirkung ge¬
fährdet worden . Die parallelen Ereignisse im Ber¬
liner und Pariser Fernsprechamt , die den Film ein¬
leiten , sind bis zurErmüdung ausgedehnt , das sprach¬
liche Durcheinander von Deutsch und Französisch ist
aufdringlich arrangiert , und bei der Gähnsymphonis
der Verschlafenen , bei der parodistischen Rundfahrt
durch Paris , und auch bei dem grotesken Empfang
des „ transozeanischen " Präsidenten wird die Heiter¬
keit durch Dehnungen und Nebertreibungen getrübt .
Am besten ist die Gegenüberstellung deS Berliner
und Pariser Amüsement - gelungen — denn wenn
Berlin dabei auch zu oberflächlich gesehen ist . fällt
der Vergleich doch mit Recht zugunsten der Seine¬
stadt aus .

ES war bisher DuvivierS stärkste - Talent , einen
fesselnden neuen Hauptdarsteller zn entdecken . Dies¬
mal hat er nur Schauspieler gefunden , die Anstän¬
diges , aber nicht lleberragendeS leisten , lind so gibt
eS einen Gesaniteindruck , der von Begeisterung eben¬
soweit entfernt ist wie von dem Widerwillen gegen
jene Schwankoperetten , von denen sich dieser Film
trotz aller Mängel noch wohltuend unterscheidet .*

—eis —

. UBina labletten
■ina doch wirken sie Wunder.

T . xuraerjeuigj , avssun Körper vuugicuuscinh ,rheumutischen oder neuralffiicbeo Schmerzen ge¬
peinigt wird , kann eich Glock und Freude denenvorstellen , der Heilung land , dem Lebensfreude undArbeitsmut wiedergegeben wurden . Tausende Men-

ichen leiden an Gicht , an Rheuma , Neuralgie , chroni¬
schen Kopi - Nerven - und Gliederschmerzen und wehennach einem Mittel , das Ihnen Rrleichterung und Heilungbringen soll Auch ich gehörte zu jenen Unglücklichen .Seit Jahren litt ich an Rheuma . Dio quälenden Schmer¬zen haben mich lebeniQberdrOssig gemacht , da ich voll¬kommen arbeitsunfähig wurde , viele Mittel habe ich au.gewandt , aber der Erfolg war leider nur vorübergehendund die Schmerzen kamen nach kurzer Zeit wiederIch klagte mein Leid einem Bekannten . Er riet mn
einen versuch mit. Togal/Tabletten zu machen , die «.<selbst mit ungewöhnlichem Erfolg bei seinen neun ,
gischen Schmerzen angewandt hat . Seinem Rate fol
gend kaufte Ich mir in der Apothoke Togal , ich mut
bekennen , der Erfolg ist geradezu wunderbar . Scher
reit vier Monaten setzen mir keine Schmerzen mehr
zu. Ich fühle mich gesund und gehe meiner Arbe «
wieder nach . Empfehle jedem Leidenden Toga
als erlösendes Mittal . — M. K. Praha - Mlchlr
Gegen rheumatische Schmerzen n. Erkaltung *
krankhelten gibt es nichts Besseres als Toor»*
Das bestätigen Ober 6000 Arzte . Togal cni
ifernt Krankheltsitoffc aut natürlichen

Wege, ist unschädlich für Magen u. Hetr .
tn allen Apotheken . Verlangen Sie nur
. . Togal • Hauptdepot : Brauner *

Apotheke „ Zum weißen Löwen '
Prag N. Pt Ikon v 14.

Vcrclnsnadirlditcn
Im Autocar zum Hirschbergcr See zu Pfing¬

sten . Der Besuch gilt Inngbunzlan , Burg Bösig ,
i Hirschbcrg ; hier zwei . Halbtage Standort mit Seebad

nnd kleinen Ausflügen . Rückfahrt über das Tau -
baer Land . Besuch des NaturfrcundeheimcS in 2che -

lesen und das Schloß Melnik . Fahrpreis mit Nacht¬

lager SS KO. Billige Verpflegung . Einige Plätze
sind noch unbesetzt . Anfragen an Allgemeinen An -

! gestellten - Verband , Telephon 81331 , nachmittags .

IHiHeiliMgen der „ Urania "
„ Tic vrrkanfte Brant . " Zum 50 . TodcStaa F.

Smetanas . NeneS Deutsches Theater . Volkstümliche
Preis «. Karten ab ü KC, Urania - Kassa . Mon¬

dtag , halb 8 Ubr .

„ Ta » Teutschtum in der neuere » tschechoslowa -
! kischen Geschichte . " Dr . Kamil K r o f t a, Gesand -
I icr und bevollm . Minister . M i t t w o ch, 8 Uhr .

Masnryk ' Bolkshechschule
„ Tie Kunst der freien Rede . " Dr . BruNo F ü r st.

Teilnehmer - und Zuhörörkarten . M o n t a g, 8 Uhr .

ItamUpfttae

„ Die Gräfin " von Monte Christo . " Brigitte
Helm , Lucie Englisch , Forster in den Hauptrollen .
Vorführungen heute 4, 6, % 0 Uhr . Klimentskä 4.
Fernsprecher 61623 .

I Filme In Prager Liititspielhäusern
bis einschließlich Donnerstag , den 17 . Mai .

Urania : „ Die Gräfin von Monte Christo " —
Adria : „ TaS Fräulein am Volant " — Alsa : „Shit
wer die Sehnsucht kennt . . . " — Avion : „ Die Welt -
eroberer " — Fenik : „ Kinder der G r o st st a d t "
— Flora : „ Bubi " — Hollhwood : „ Tie Welter -
oberer " — Hvezda : „ Unter der Sonne des Südens "
— Julis : „Liebesbriefe " — Kinrma : Journale ,
Lustspiel , Reportage ( ist3 bis 10 Uhr ) — Koruna :

I „ Männer im Osfside " — Kotva : „ Die Königin amü -

| fiert sich " — Lueerna : „ Die Königin amüsiert sich "
| — Metro : „ Hallo Paris ! Hier spricht Berlin ! " —
i Olhmpie : „ Jeder darf lieben " — Praha : „ Der letzte
1Akkord " — Radio : „ Tanze Sally " — Alma : „ Ca -
I sanova " — Baikal : „ Der ewige Jude " — Belvedere :
, „ Ter ewige Jude " — Beseda : „ Bubi " — Carlton :
| „ Der Ruf de - Herzens " — Favorit : „ Der Ruf des

Herzen » " — Konvikt : „ Tante Sally " — Lido :
• „ Frühlingsstimmen " — Louvre : „ Kapitän Sorrell
- und sein Sohn " — Maceöka : „ Frühlingsstimmeu "
I — R» » h : „ Tante Sally " — Sport : „ Unter Aus -

schlnst der Oeffentlichkeit " — Baldek : „ Reise um
die Welt in achtzig Minuten " .

Verlangen SI « In jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firm «

HEGNER 1 Cie . , PILSEN

Selchweren der Fe . HEGNERe Cie . . PILSEN
SIND DIE ALLERBESTEN I

445

FEUER - , EINBRUCH - , STURZ - , SPRENG - UND SCHMELZSICHERE

„ AJAX “ - PANZERKASSEN
EratklMdge und bewihrie Konstruktion - Print Zeugnisse aber erfolglose Elnbruehsvertuehn

Feuer - und diebessichere Bücherschränke ,
geheime MauerschrMnkchen , Geldkassetten usw .

PANZERKASSEN - UND KASSETTEN - FABRIK „

Job . Otto Großer , Bodenbach a . E.
GEGRÜNDET 1007 - PRIMA REFERENZEN - MEHRFACH PRÄMIIERT
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